ſie ahnte nicht, daß ihre Toilette am Sonntag 
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10 : durch den Briefträger 


1 
nee e doe den Mlakt 40 A wehr. 


A 
gebracht 
Unzeigen: die Kleinzeile ober deren Raum 15 H. 


Wenn auch die Vorgänge in Serbien 
überaſchend kamen und infolge deſſen die Auf- 
regung darüber erhöht wirkte, ſo iſt doch kein 
Zweifel, daß die Umſturzbewegung ſeit langer 
Zeit auf das ſorgfältigſte vorbereitet war. In 
Belgrad ſtieg die Bewegung in den letzten 
Tagen fortgeſetzt, man merkte, daß etwas 
Außergewöhnliches im Gange war, aber 
konnte nicht recht klar ſehen, was es ſei und 
ſelbſt König Alexander war in fortgeſetzter Un⸗ 
ruhe, denn er hatte faſt eine Woche lang den 
Konak nicht verlaſſen. Die Königin Draga 
ſah jedenfalls der Zukunft noch ſehr ruhig ent- 
gegen, das beweiſt der Umſtand, daß ſie noch 
am Mittwoch einem Modeſalon in Wien ein 
Telegramm ſandte, in welchem ſie umgehend 
um die Zuſendung von neuen Toiletten bat, 
da ſie ſolche für nächſten Sonntag brauchte, 
das Totenkleid ſein nn in welchem man 
ie zur letzten Ruhe bringt. 

f es iſt von der Armee Prinz Peter 


Karageorgiewitſch zum Könige von Serbien] König den vollen Umfang der Gefahr und 
proklamiert und hat ſich auch bereits ein neues flüchtete mit der Königin Draga auf den Dach.] 
Miniſterium gebildet. Prinz Peter Kara-| boden. Die Offiziere folgten und gaben auf 


eorgiewitſch wurde als Sohn des Fürſten 
lexander 1846 geboren. Er war 188390 
mit einer Tochter des Fürſten von Montenegro 
vermählt. Prinz Peter iſt politiſch ein unbe⸗ 
ſchriebenes Blatt, und es wird als gewiß an⸗ 
genommen daß er — die Zuſtimmung Ruß. 
lands und Oeſterreich-Ungarns vorausgeſetzt 
— zu Gunſten ſeines 1888 geborenen Sohnes 
Georg Karageorgiewitſch auf ſeine Anſprüche 
auf den ſerbiſchen Thron verzichten wird. 

Die neue Regierung iſt in folgender Weiſe 
zuſammengeſetzt: Miniſterpräſident ohne 
Portefeuille: Jovan Avakumowitſch, Miniſter 
des Aeußern: Ljudomir Kaljewitſch, Miniſter 
des Innern: Stojan Protitſch, Kriegsminiſter: 
General Atanazkowitſch, Juſtizminiſter: Lju⸗ 
bomir Zivkowitſch, Finanzminiſter: Dr. Wojs- 
law Wjelkowitſch, Handelsminiſter: Gen⸗ 
tſchitſch. Die Skupſchtina wurde für den 15. 
Juni einberufen, nachdem die Geſetze vom 
6. April wiederhergeſtellt und die ſpäter er⸗ 
nenn juspendiert wor⸗ 

en iſt. 

Ueber die Ermordung des 
Königspaares läßt ſich nach den bisher 
„eingelaufenen Berichten, welche vielfach von 
einander abweichen, folgendes feſtſtellen: Die 
Repolution war von langer Hand vorbereitet. 
Seit drei Monaten beſtanden im ganzen 
Lande Komitees, welche gemeinſam mit dem 
Militär die Sache vorbereiteten. Leiter der 
ganzen Aktion ſcheinen die gegenwärtigen Mi⸗ 
niſter Liubomir Schimkowitſch und Wojslam- 
Wjelkowitſch geweſen zu ſein. Der erſte Be⸗ 
ſchluß, das Königspaar zu ermorden, wurde 
vor Monaten im Belgrader höheren Offtzier⸗ 
korps gefaßt. Zur CH — Tat 

rd in ad garniſonierende 16. In. 
Z 
war für ſpäter beſtimmt, wurde aber durch 
das vom Präfekten Marſchitſchan vorbereitete 
Komplott ſowie durch die Befürchtung, die 
neue Skupſchtina werde Die Thronfolge regeln, 
beſchleunigt. Mit der Ausführung war der 
Adjutant des Königs Oberſt Naumowitſch be- 
auftragt. Die Palaſtwache war nicht in das 
Komplott eingeweiht, dagegen ließen die den 


— — — 


Kleinſtädter. 


iginal⸗ lle von Alfred Gilly. 
1 1720 Gaben el 
(Schluß.) 
Von jener wurde er verachtet, weil er nach 
ihrem Gelde verlangt haben ſollte — und ſeine 
beſte, ſeine einzige Freundin glaubte auch, 
daß ihn Reichtum und Macht verlockten, 
Aaubte es, wo er ſich frei gemacht von Feſſeln, 
zie er ſich in törichter Uebereilung aufgeladen 
atte. Sein ehrlicher Stolz war ihm genom- 
zen; er fragte ſich zweifelnd, ob er Flora 
Lallheim nicht einen Beweis ſchulde, daß er 
anders geartet ſei, als fie von ihm dachte. Sie 
war ihm ſo fremd, wie ein ſchönes Kunſtwerk, 
an dem wir bei näherer Prüfung untilgbare 
Flecken und Härten gefunden haben. Aber 
mehr noch verletzte ihn der plötzliche Abſchied 
Helenens. Das ſah einer Flucht ähnlich. Aber 
wovor? Er hatte ihr niemals Anlaß gegeben, 
ihn als einen rückſichtsloſen Herrn zu fürchten. 
Sie war eingeſchüchtert durch ſeine Wider- 
ſacher; ſeine Pflicht war es, ſie vor einem über⸗ 
eilten Schritt zu behüten. 

Er fand in den Wirtſchaftsräumen, die er 
ohne Bewahrerin glaubte, zu ſeiner Ueber⸗ 
raſchung das alte Frauchen, deren Sohn er 
einer glücklichen Kur unterworfen hatte und 


die nun öfters für den verehrten Arzt im 
Hauſe ne Arbeiten verrichtete. ö 


klei 
Das alte Mütterchen, dem die Ereigniſſe 
nicht unbekannt geblieben waren, empfing ihn 
mit etwas beſorgtem Geſicht, als ſie ſeine ge⸗ 
quälte Miene ſah. 

„Ja, ja, Herr Doktor,“ ſagte ſie kopfſchüt⸗ 
telnd, „die jungen Mädchen, es iſt kein Verlaß 
mehr drauf. Habe ich mir nicht die größte 
Mühe gegeben, Fräulein Helene von dem 
dummen Schritte abzuhalten? Sie hätte ſich 

och mit Ihnen ausſprechen ſollen — das iſt 

er das beſte, was man tun kann. Aber fie 
war ſo verwirrt und ließ ſich auch durch die 
Bitten der Kleinen nicht bewegen. Sie bat 
mich aber, hier zu bleiben und vorläufig für 
Sie zu ſorgen. Ich tue es ja gern, mein 


zunge kann mich jetzt, gottlob entbehren. Aber 


ſſer war es doch, die Helene ſchenkte Ihnen 
ne Wein a it inf 

to hörte ihr mit finſterem Geſicht zu. 

Endlich ſagte er ſeufzend: „Ich hätte Frauen 


Peters doch für mutiger gehalten — und an⸗ 


änglicher. Wenn Sie wüßten, liebe Frau, 


was ſie mir bedeutete. Sie war der Inbegriff 


der Behaglichkeit für mich —“ 
Dann hätten Sie ſie doch längſt heiraten 


ollen!“ bemerkte die Alte lächelnd, und 5 
* — . " e. 
Bra: das iſt der heſte Kitt zu einer glück 


laufen die jun⸗ 


ugen leuchteten den Arzt ſeltſam an. 


Ehe. Aber gewöhnli 
gen Männer den | vr 


enusſen nach 


Die Kataſtrophe in Serbien. hinteren Toreingang bewachenden Gendarmen 


Kavallerie geſtellt hatte, 
16. Infanterie-Regiments überwältigt worden, 
wobei der Wachkommandant Rittmeiſter Pa⸗ 
najotowitſch von den Verſchwörern erſchoſſen 
wurde. 
König 
ſchrift vor, in der geſagt wurde, 
habe durch die Heirat mit einer öffentlichen 
Dirne Serbien kompromittiert, weshalb er ab⸗ 
danken müſſe. 8 
der König den Revolver und ſchoß Naumo⸗ 
witſch 
Sei rot Oberſtleutnant Miſchitſch vor, ergriff 
die Abdankungsurkunde und forderte den 
König zur Unterſchrift auf. Nun erkannte der 


das Königspaar Schüſſe ab, 
ſtreckten. Den tötlichen Schuß auf den König 
Alexander ſoll der ſeit zwei Jahren in Ungnade 
gefallene Major Luka Lazarewitſch abgegeben 
haben. 
kam 

Hauptmann Dragutin Dimitriewitſch. 


Als man dem Königspaar den Revolver ent⸗ 
gegenhielt 
wollte, zitterte der König wie Eſpenlaub, wäh⸗ 
. die Königin einen ſeltenen Mut zeigte, 
und, 
ausrief: „Wir acceptieren nicht!“ Als die Ver⸗ 
ſchwörer ſich nach dem Morde entfernen woll- 
ten, trat ihnen der Leutnant der Palaſtwache, 
der von den Vorgängen nichts wußte, mit ſei⸗ 
nen Leuten 
Nause ſich jedoch Bahn und liefen mit dem 
Rufe 
Konak. — Das Königspaar wurde in einer 
großen Blutlache aufgefunden, 
waren über und über mit Blut befleckt, auch 


Otto mußte über dieſen Plural lachen, aber 


durch Truppen des 


Adjutant Naumowitſch legte dem 
eine Abdankungsurkunde zur Unter⸗ 
der König 


Als Antwort darauf ergriff 


nieder, der auf der Stelle tot war. 


die es nieder- 


Generaladjutant Lazar Petrowitſch 
zur Hilfe herbei und verwundete den 


Ein anderer Bericht ſagt über die Tat: 


und es zur Abdankung zwingen 


den König mit ihrem Leibe ſchiltzend, 


entgegen. Die Verſchwörer 


„Es lebe König Peter I.!“ aus dem 


die Kleider 


die Möbel ſind vielfach demoliert. Es wird 
erzählt, daß ſowohl der König wie die Königin 
mit ihren Mördern einen verzweifelten Kampf 
führten. Die letzten Worte des Königs ſollen 
gelautet haben: „Ich ſterbe unſchuldig 
und habe nur das Beſte für Ser- 
bien gewollt.“ 

Um 2 Uhr früh kamen aus ihren in der 


Feſtung gelegenen Wohnungen beide Brüder 
der Königin, Nikodem und 


ikoda Ljunevica, 


die beide erſchoſſen wurden. In ihren Woh⸗ 


nungen wurden ferner erſchoſſen der Minifter- |‘ 


präfident und deſſen Schwager, der Artillerie⸗ 
hauptmann Jovan Milkowitſch, der Miniſter 
des Innern Theodorowitſch, angeblich mit ſei⸗ 
ner Tochter- und der Kriegsminiſter Milowan 
Pawlowitſch. Während ſich das Ereignis im 
Konak abſpielte, waren die Straßen dicht mit 
Militär beſetzt. Vor dem Palaſt fuhren Na: 
nonen auf, und bis Mittag ſtand das Militär 
in den Straßen. Der Kommandant der 
Donau-Divifion, Oberſt Dimitriew Nikolitſch, 
wollte mit dem achten Regiment in die Stadt 
marſchieren, um dem König zu helfen. Neben 


es klang doch ehwas erzwungen. Dann fragte 
er: „Und Helene hat nichts hinterlaſſen, wo 
ſie zu finden iſt?“ 

„Nichts! Ich glaube, ſie hat eine Stelle 
auf einem Gute oder bei einem Domänen- 
verwalter angenommen. Wenigſtens war 
Vormittags ‚em Herr hier, dem man den 
Agrarier gleich anſah — aber nicht den not- 
leidenden.“ 

Trotz ſeiner gequälten Stimmung mußte 
Otto lachen über dieſe Zeitungsredensart, die 
der guten Alten zu Geſicht ſtand, wie einem 
beſchränkten Hauſe große Fenſter mit Spiegel⸗ 
ſcheiben, durch die man nur überall auf enge 
Wände ſehen konnte. Er fragte noch, ob das 
Mütterchen keine Vermutung über den „Agra- 
5 habe, bekam jedoch eine verneinende Ant— 
wort. 

Er mußte es dem Zufall oder der erwachen⸗ 
den Einſicht der Schweſtern überlaſſen, um 
eine Spur der Verſchwundenen zu erhalten. 
Sonſt hatte er Abends in ſeinem Studier⸗ 
zimmer bei guten Büchern und öfter in Geſell— 
ſchaft ſeiner Freundinnen geſeſſen — behaglich 
und zufrieden. Nun fühlte er ſich abgeſtoßen 
von der Leere des für einen einzelnen viel zu 
großen Hauſes. Er nahm Hut und Stock und 
ging aus. PER 
Es war Abend geworden, ein feiner, ver— 
finſternder Schleier bedeckte den weſtlichen 
Himmel, an dem noch etwas von der Röte des 
verſchwundenen Tagesgeſtirns zurückgeblieben 
war. Die von einer trüben Gasbeleuchtung 
nur ſchwach erhellten Straßen der kleinen 
Stadt waren menſchenleer, hinter den Fenſtern 
der meiſt einſtöckigen Häuſer brannte faſt 
immer nur ein ſchwaches Licht. Die biederen 
Kleinſtädter gingen eben mit den Hühnern zu 
— 5 Aber für einen ſich einſam fühlenden 
zenſchen war das eine traurige Umgebung. 
Man kam ſich darin wie verlaſſen vor. 

Als Otto Wenk, dem erſten Impulſe folgend, 
das ziemlich großſtädtiſch eingerichtete Reſtau⸗ 
rant am Marktplatze betreten wollte und erſt 
einen Blick durch die geöffneten Fenſter der 
Gaſtſtube warf, blieb er unwillkürlich ſtehen, 
denn er hörte von der biergetränkten Baß. 
ſtimme Fettlocks ſeinen Namen nennen. 
Ja!“ rief der Brauereibeſitzer, durch das 
Schweigen ſeiner Gäſte noch mehr ermutigt, 
„der Kerl iſt ein Duckmäuſer, und noch dazu 
von der grünen Sorte, die zu uns kommt, weil 
ſie in den Großſtädten kein Fortkommen fin- 
det. Ich habe mir Mühe gegeben, aus ihm 
einen vernünftigen Menſchen zu machen, der 
N am: läßt — 

Ar kam nicht weiter, denn an dem Fenſter 
erſchien das lächelnde Geſicht des Veſpröchenen 

„Guten Abend, meine Herren! Beſten Dank, 
Herr Fettlock, Ihre Mühe war an dem Un. 
rechten verſchwendet. Ich trinke weder Ihr 
Bier, noch kann ich meine Erziehung in Ihre 
Hände legen. Dagegen hätte ich Luſt, Ihnen 


der Kaſerne hid 
ee ikrant Gagowitſch mit einer Militär- witſch, ein Vetter des zum König ausgerufenen 
abteilung. Es entſpann ſich ein Kampf, in Peters, ſagte Ausfragern: „Königin Draga iſt 
welchem beide Offiziere getötet wurden. je 

Die „Nat.⸗Ztg.“ erhält von ihrem jerbi- eine 
ſchen Korreſpondeten 
dem wir folgendes entnehmen: 
des Königspaares 
zimmer 5 
Fenſterſcheiben aller Häuſer in der Nähe des 
Konaks ſind zertrümmert. Das Schlafzimmer 
im Konak gleicht einem Schlachtfelde. 
nur die Scheiben, 
länden 
untergeriſſen; blutübe 
ſtrömt. In dem gleichen Zuſtande iſt die in 
der Nähe des Konaks belegene Wohnung der 
Familie Lunjewitza. 
Königspaares erfolgt auf Staatskoſten. 
Mord N Na 
König Alexander erhielt ſofort einen tötlichen 


ſtickt. Alle Leichen s 
Bankdirektor Petrowitſch, Dragas Schwager, 


war, 0 
Privatvermögens der Königin. Dragas Leiche 


\ 


vor der Stadt 


begegnete ihm Ji 


einen längeren Bericht, 
Die Leichen 
wurden aus dem Schlaf⸗ 


in den Schloßpark geworfen. Die 


Nicht 
ſondern ſogar die Fenſter⸗ 
ſind zertrümert, die Vorhänge her⸗ 
der Fußboden iſt blutüber⸗ 


Die Beerdigung 8 
Der 
eſchah 2 Uhr 15 Minuten Nachts. 


Schuß in die Kehle und iſt wahrſcheinlich er⸗ 
werden heute ſeziert. Der 


der mit der Königin aufs heftigſte verfeindet 
und deſſen Sohn ſind die Erben des 


wurde von den wütenden Offizieren förmlich 
zerfleiſcht. Als Leiter der Verſchwörung wird 
Gentſchitſch, der Handelsminiſter im jetzigen 
Kabinett angeſehen. In das Geheimnis waren 
150 Offiziere eingeweiht. Die Truppen wur⸗ 
den inzwiſchen auf das neue Miniſterium ver⸗ 
eidigt. Die Ermordeten werden nicht bedauert. 
Der Hofmarſchall Nikolajewitſch flüchtete in 
die dem Konak nahegelegene öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Geſandtſchaft und wurde ſo Mer 
Der öſterreichiſch-ungariſche Geſandte, Dumba, 
ſandte ein Extraſchiff über die Donau nach 
Semlin, um von dort aus in Peterwardein 
öſterreichiſches Militär requirieren zu laſſen. 
Dieſe Maßregel wunde jedoch inzwiſchen wider⸗ 
rufen. Auf die vuſſiſche Geſandtſchaft wurde 
verſehentlich geſchoſſen. Bilder des ermorde⸗ 
ten Königspaares wurden mit Füßen getreten 
oder verbrannt. Die Brüder Lunjewitza haben 
ſich ſterbend geküßt. Nachdem die Ermordung 
des Königspaares vollbracht war, haben ſich 
viele Offiziere umarmt, geküßt und beglück⸗ 
wünſcht. Der Polizeiminiſter Todorowitſch 
ſprang in ſeiner Verzweiflung ans Telephon, 
um die Polizei anzurufen. Er bekam natür⸗ 
lich keine Antwort, weil das Militär ſofort 
Poſt, Telegraphen-, Telephon. Bahn- und 
Dampfſchiffſtation beſetzte. Avakumovpitſch 
wird allſeitig beglückwünſcht. Ljuba Zivko⸗ 
witſch hielt drei Reden, in denen er die Not⸗ 
wendigkeit der Handlungsweiſe klarlegte und 
das Volk zur Ruhe ermahnte. Man glaubt, 
daß die verhafteten, ehemaligen Miniſter in 
einigen Tagen freigelaſſen werden. l 
Die Militärmuſir ſpielt vor dem Konal. 
Das Militär krinkt auf den Straßen Bier und 
Wein aus Fäſſerfl. Die Miniſter hielten 
öffentliche Anſprachen an das Volk und wur⸗ 
den bejubelt. Die Blätter heißen die Mordtat 
gut. Karageorgiewitſch weilt in Genf. Die 
Königswahl erfolgt am 15. Juni durch die 
. N: 
den ſerbiſchen Thron nur mit Zuſtimmun 
Oeſterreichs und Rußlands eee Alle ar) 
Leben befindlichen früheren Miniſter wurden 
in der Feſtung interniert. 

Der als Kunſtſchriftſteller und Bildhauer 


eine kleine Lebensregel mit auf den Weg zu 
geben. Wenn Sie verleumden wollen, ſchlie⸗ 
ßen Sie erſt Fenſter und Türen, die bekannt⸗ 
lich Ohren haben —.“ 

Otto achtete nicht auf die verdutzten Geſichter 
der Herren am Stammtiſch. Er ſetzte ſeinen 
Weg fort, ins Dunkel hinein und dem 
Meere zu. 

Das heimliche Regen der Nacht war um 
ihn. Es beſchäftigte ſeine Sinne, den verächt⸗ 
lichen Zorn, der doch ſchließlich in ihm erwacht 
war — aber er verſchärfte die leiſe Wehmut, 
die bohrende Sehnſucht in feiner Bruft: 

Jahrelang war er an der Seite des guten, 
freundlichen Mädchens hingeſchritten, ihre 
Gegenwart war ihm eine ſelbſtverſtändliche ge— 
weſen, der Gedanke an eine Trennung kam 
ihm nie. Nun er Helene verloren hatte, fühlte 


ganz die Zweckloſigkeit eines Lebens ohne ſie. Meer 


Königin. ö 
böje und rachſüchtig, fie quälte und mißhan⸗ 
delte die Kleinen wie die Großen. Der König 
war ein bloßes Werkzeug in der Hand dieſer 
Frau, er war ſchwach und unfähig. Ein Arzt, 
der ihn in Biarritz behandelt hat, verſichert, 
daß er in Frankreich wegen Schwachſinns für 
untauglich zum Militärdienſt erklärt worden 
wäre. Uebrigens büßen die Obrenowitſch jetzt 
die Verbrechen, die ſie an meiner Familie be⸗ 
gangen haben. \ 
ausgerufen iſt, war noch vor vierzehn Tagen 
in Genf, 
nähert. Er iſt ein tapferer Soldat, der aus 
Saint Cyr hervorgegangen iſt und als fran. 
zöſiſcher Offtzier den Krieg 1870 mitgemacht 
hat.“ — Der Vorſteher der hieſigen Agentur 
der 


daß 
nicht 


n Paris lebende Prinz Boſchidar Karageorgie⸗ 


Man haßte ſie, denn ſie war hart, 


Prinz Peter, der zum König 
inzwiſchen hat er ſich Belgrad ge- 


amerikaniſchen Verſicherungsgeſellſchaft 
„Mutual Life“ erzählt, die Stuttgarter Agen⸗ 


tur habe einen Verſicherungsantrag Alexan⸗ 
ders und Dragas vor ſechs Wochen an die 
Pariſer Hauptagentur übermittelt, 


dieſe ſie 
jedoch abgelehnt, weil ein nach Belgrad ge⸗ 
ſchickter Agent die Ermordung der beiden Ver⸗ 
ſicherungsbewerber als nahe bevorſtehend be- 
zeichnete. 

Ein anderer Vetter des Prinzen Peter, 
Prinz Alois Karageorgiewitſch, der in Eilach 
bei Wien weilt, äußerte zu einem Bericht⸗ 
erſtatter des „Neuen Wiener Tagblatt“, daß er 
lebhaftes Mitgefühl mit dem Schickſal des 
Königs Alexander empfinde, daß aber die Tat- 
ſache, daß ſein Kouſin zum Könige proklamiert 
worden ſei, ihn freue, weil er glaube, daß die 
Wiedereinſetzung der urſprünglichen Dynaſtie 
die beſte Löſung und allein geeignet ſei, Ser⸗ 
bien die notwendige Ruhe und den inneren 
Frieden wiederzugeben. Er ſelbſt mache nun⸗ 
mehr keine Anſprüche geltend. Daß die gegen⸗ 
wärtigen Vorgänge zu äußeren Verwickelun⸗ 
gen führen könnten, hält er unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß Ruhe bewahrt bleibe, für ausge⸗ 
ſchloſſen, da dies eine rein ſerbiſche Angelegen⸗ 
heit ſei und nicht, wie die macedoniſche, den 
europäiſchen Frieden gefährde. Prinz Alexis 
ſei von dem Ereignis überraſcht und erſchüt⸗ 
tert, allein angeſichts der im Serbenvolke herr⸗ 
ſchenden Unzufriedenheit ſchien für jeden Ken ⸗ 
ner der Verhältniſſe und den, welcher die ſer⸗ 
biſche Volksſeele verſteht, über kurz oder lang 
der Ausbruch elementarer Volksleidenſchaft 


unvermeidlich. 
Im Ausland 


hat die Kataſtrophe überall höchſte Erregung 
hervorgerufen, doch nimmt man allgemein an, 
die Ereigniſſe zu weiteren Entwickelungen 
führen werden. Wie das „Reuterſche 
Bureau“ erfährt, herrſcht in den Kreiſen der 
hohen Diplomatie in London die Anſicht, daß 
den Mordtaten in Belgrad ein Bürgerkrieg 
nicht folgen werde; ſeit ſeiner Verheiratung 


ſei König Alexander beim Volke ſehr wenig 


beliebt geweſen. Die Proklamation Peter 


Karageorgiewitſch wird Karageorgewitſchs, des Schwiegerſohnes des 


Fürſten von Montenegro, zum Könige, ſei die 
wahrſcheinliche Löſung der Lage. Seine Wahl 
ſei am annehmbarſten für das Volk. Es ſei 
bekannt, daß jede europäiſche Macht auf den 
Frieden bedacht iſt und daß keine Macht einen 


ſehnt. — Aber gehen wir! Ich nehme mein 
Roß am Zügel —“ 5 

„Aber Helene — Helene? Was ſagte Helene 
zu alledem?“ rief der Arzt voll Angſt. 

Die Dunkelheit verhinderte ihn, das ſchlaue 
Lächeln zu ſehen, das um die Lippen des jun⸗ 
gen Freundes flog. „O die — die iſt ſtärker 
als man denkt. Aber geweint hat ſie auch, 
und das ſoll ja ein Zeichen eines geſtörten 
Gleichgewichtes ſein.“ 

„Donnerwetter!“ rief er dann lachend, 
„renne doch nicht ſo, ich kann ja mein Roß gar 
nicht mitkriegen. Siehſt Du, darin zeigt ſich 
die Ueberlegenheit eines Fußgängers, der von 
der Liebe beflügelt wird —.“ 


* — * * N 
Dicht an den Deichen, die das unruhige, 
ewig brauſende und vom Winde gequälte 
abhalten, die fetten Weidegründe der 


Wohin — wohin ſollte er gehen, um fie zu Marſchen zu überfluten, lag das Gutsgebäude 


finden? 1 
finden, wenn er nicht wußte, wo fie war und 
ob in Sicherheit vor den Gefahren, die er ſich 
— er fühlte es ſelbſt — nur einbildete. Denn 
ſie war ſtark und feſt, nicht aus dem weichlichen 
Holze geſchnitzt, aus dem jeder Tant ſein 
Steckenpferd machen kann. 

Plötzlich hörte er den ſchrillen Ton einer 
Radfahrerglocke, ſah ein kleines Licht auf- 
blitzen und entging nur knapp einem unange⸗ 
nehmen Zuſammenſtoß. 

Der Fahrer ſtoppte ſeine Maſchine und 
ſagte aus der Dunkelheit heraus: „Alles gut 
abgelaufen — wie? Sollte mir Leid tun, 
Fann ich Malheur angerichtet hätte; denn ich 
habe jemand eine eilige Nachricht zu über⸗ 
bringen.“ 

„Fritz Dallheim?“ rief der Arzt fragend. 
„Donnerhagel!“ ſchrie Fritz ordentlich auf- 
jubelnd. „Ich bin ja das reine Sonntags- 
kind — oder Du biſt es, Otto. Dich ſuchte ich 
ja — und habe Dir beinahe die Beine abge⸗ 
fahren, die Du jetzt ſehr gut gebrauchen kannſt. 
Denke Dir, Lieschen iſt krank — ich hoffe, 
nicht ſehr ſchlimm — aber ſie fiebert und will 
durchaus wieder nach Hauſe.“ 

„Lieschen? Lieschen Peters?“ ſchrie Otto er— 
regt auf. 

„Ja, Dein Lieschen — unſer Goldkind. Ad 
habe die Flüchtlinge zufällig bei meinem 
Freunde in Fahnhauſen entdeckt. Was meinſt 


Du, was die für Augen machten, als ich ſie 
überfiel? Dann gab es Tränen und oge⸗ 


nannte Ehrenerklärungen. „Und darum Räu⸗ 
ber und Mörder?“ fragte ich. „Kinder Ihr 
habt einen ſehr dummen Streich gemacht — 
und ich will mir jetzt den beſten Freundeslohn 
von der Welt verdienen.“ Da fiel mir die 
Kleine faſt um den Hals, denn fie bangt ſich 


ſo ſehr nach Dir — die liebe Maus. Da kam leich 


es denn auch heraus, daß ſie ſich ganz krank 
fühlt und zu ihrem alten Nährbruder zurüid⸗ 


Wie ſollte er heute Nacht Schlaf! von Fahnhauſen. 


Es war ein alter häßlicher Bau mit un⸗ 
regelmäßigen Fenſtern und plumpen Türen. 
Aber innen war alles blitzblank, die Stein⸗ 
fließen glänzten wie poliert, und ein Hauch 
von Unmittelbarkeit lag auf dem alten frieſi⸗ 
ſchen Hausrat, der Zeugnis ablegte von dem 
Wohlſtand des Beſitzers. Im hochgewölbten 
Flur empfing der Hausherr die ſpäten Gäſte. 
Der ſtattliche Mann, der von Fritz Dallheim 
ſchon verſtändigt jein mochte, zeigte ſich liebens⸗ 
würdig, wenn auch etwas wortkarg. Er 
mochte bedauern ſobald durch den Eindring⸗ 
ling die tüchtige Wirtſchafterin wieder ver⸗ 
lieren zu müſſen, doch war er vernünftig ge⸗ 
nug, ältere Rechte zu reſpektieren. 
„Fräulein Peters iſt bei ihrer Schweſter,“ 
ſagte er gedämpft. „Die Kleine ſchläft jetzt 
etwas — ſeien Sie vorſichtig! Uebrigens bitte 
ich jpäter um Ihre werte Geſellſchaft; ich werde 
eine gute Flaſche kaltſtellen!“ 

Otto dankte, ohne recht zu wiſſen, was er 
ſprach. Das Herz klopfte ihm gewaltſam in 
der Bruſt, trotzdem er ſich immer wieder ſagte: 
„Ruhe, alter Sohn, verderbe Dir nicht Dein 
ſchönes Glück, Deine Zukunft!“ 

Aber als er das matt erleuchtete Zimmer 
betrat, in dem Helene an dem Lager der 
Schweſter ſaß, konnte er einen ſchmerzlichen 
Ruf nicht unterdrücken. Das Auge des gelieb— 
ten Mädchens begegnete dem ſeinen ſo ſtarr, 
ſo ſchmerzlich geſpannt, daß er ſeine frohe Zu⸗ 
verſicht wanken fühlte. . 

„Helene!“ ſagte er leiſe und der Freundin 
die Hand reichend, „warum haben Sie mir 
das getan? Kannten Sie mich denn ſo ſchlecht, 
um vor mir zu fliehen, mir zu mißtrauen? 
Wenn ich Ihnen ſo wenig bedeutete, daß Sie 
mein Leben nicht teilen, mein Glück nicht fen, 
wollten, jo hätten Sie es mir leicht — o wie: 
eicht — zeigen können. Ich hätte Sie nicht 
mit häßlichen, unnützen Werbungen verfolgt. 
Sie hatten ſich früher meinem Schutze anver⸗ 


Er * * 
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Krieg wünſcht. 1 
wickelungen entſtehen, jo werde angenommen. 
daß ſofort öſterreichiſche Truppen in Serbien 


wahrſcheinlich. 


unruhigend 
des Belgrader Ereigniſſes 
der Balkanhalbinſel, namentlich in Anbetracht 
des mutmaßlichen Dranges des neuen Here 
! 
keiten 
ſuchen. 


Abſcheu über das blutige Drama im Belgrader 
Konak Ausdruck und meint, man müſſe auf 


licherer Weiſe bedroht geweſen. 


5 NER Sr I. 
1 — N 
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Berlin Bernh. Arnd 
Halle a S 


au: Dart & Co. 
mburg und Frank⸗ 


Sollten unerwartete V 


an allem ſchuld. Man erhebt nicht ungeſtraft] einrücken und die Ordnung wiederherſtellenn 
Frau von bemakelter Vergangenheit zur] würden. Dieſer Fall ſei aber durchaus nich NT 


Die römiſche Preſſe äußert ſich bee 
über die mögliche Rückwirkung 
auf die Zuſtände 1 


ſchers, eine Ablenkung für innere Schwierige ; 
durch die äußeren Bewegungen z 


In Paris gibt die geſamte Preſſe ihren 


vergangene Zeiten vollſtändiger VBarbarek 
zurückgreifen, um ein Seitenſtück zu den 
blutigen Ereigniſſe zu finden, welches ſich Be; 
heute in Belgrad abgeſpielt hat. „France“ 
ſagt, die Mächte könnten nicht mehr 2 zu- 
1 niemals wäre der Friede in ſchrech⸗ 
Das „Jour- 
nal des Débats“ meint, die Urſache der blut 
gen e ſcheinbar die Weigerung 
des Kaiſers von Rußland, den König und die 
Königin von Serbien zu empfangen; das jek 
von dem ganzen ſerbiſchen Volke ſehr ſchwer 
empfunden worden und habe die Erbitterung 
gegen den König Alexander und die Königin 
Draga geſteigert; dazu ſei gekommen, daß dis 
Machenſchaften der Königin Draga, ihren 
Bruder zum Thronerben ernennen zu laſſen 
von der öffentlichen Meinung Serbiens alss 
unerhörte Beleidigung angeſehen worden jer 
— Die Königin Natalie, welche ſeit 14 Tagen 
bei ihrer Schweſter, der Fürſtin Ghika, in 
Verſailles weilt, erfuhr das blutige Ereignis N 
von dem ſerbiſchen Geſandten telephoniſch!?! 
die Königin weigerte ſich, irgend welchen 1601 
Beſuch zu empfangen. 2 
Im engliſchen Unterhauſe erklärte in N 
Beantwortung von Anfragen über die um 
wälzungen in Serbien der Unterſtaatsſekretär 
des Aeußern Cranborne, die Regierung ſeß 
amtlich davon in Kenntnis geſetzt, daß dern 
König N und die Königin a 2 
der letzten Nacht ermordet worden ſeien. Eine 
neue Regierung ſei unter dem früheren Mini- 
ſterpräſidenten Avakumowitſch gebildet won 
den. Die kürzlich vom König aufgehobene 
Verfaſſung ſei wiederhergeſtellt und die im 
vergangenen März aufgelöſte Nationalver⸗ 
ſammlung ſei zum baldigen Zuſammentritt 
einberufen worden. = 
In Wien erfuhr Kaiſer Franz Joſef die 


Nachricht von der Ermordung des ſerbiſchen 
Königspaares unmittelbar nach Beendig Be! 
der Fronleichnamsprozeſſion, an der er, I. 
alljährlich, teilnahm. Vor dem Kaiſer def: 
lierten eben im inneren Burghofe die Truppen. 
als Miniſter Graf Goluchowski auf den 
Generaladjutanten Bolfras zueilte und ihm 
etwas ins Ohr ſagte. Bolfras lief ſofort zum 
Kaiſer, und dieſer winkte Goluchowski zu ſich, 
der ihm die Nachricht übermittelte. Der Mon⸗ 
arch war offenbar beſtürzt und erblaßte. Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand, der nicht wußte, um 
was es ſich handelte, bemerkte die auffallende 
Veränderung im Ausſehen des Monarchen 
und ſchritt eiligſt auf ihn zu. Als er die Bel. 
grader Kunde erfuhr, war er ſehr bewegt 
Bald darauf ſah man den Prinzen Philipp 
von Koburg zu der Gruppe um den Kaiſer 


traut und wären mir immer heilig ge⸗ 
weſen. Brauchten Sie deshalb einen jo gem 
waltſamen Schritt zu tun?“ wat 
Sie ſtand langſam auf und ſah ihm ſanft 
und ehrlich ins Auge. 2 
„„Ich bin nicht von Ihnen gegangen, weil 
8 mißtraute. Ich mißtraute — mir 
ſe . . 5 1 
„Helene!“ ſagte er zitternd und riß ihre 
Hände an ſich. 2 
„Ja — denn ich liebte Sie immer — und 
ſchwach durfte ich nicht ſein, lieber ohne Glück!“ 
Er ſprach nicht mehr zu ihr, er hatte ihren 
Kopf erfaßt und ſah ihr ernſt und doch mit 
einer ſo feſten Zuverſicht ins Auge, daß all ihr 
erklügelter Widerſtand dahinſchmolz. Es wan 
kein Ort und keine Stunde für Liebkoſungen, 
aber ihre Hände lagen ſo feſt ineinander, als 
wäre alle Macht der Welt nicht ſtark genug, 
dieſes Bündnis wieder zu zerreißen — nun 
der Tod. — Be 
‚Aber aus dieſer ernſten Stimmung riß fie 
ein Lachen heraus, daß aus dem Hintergrumde: 
des Zimmers kam. 8 
Lieschen hatte ſich etwas aufgerichtet und 
ſagte halb ärgerlich, halb beluſtigt zu dem an 
ihrem Lager knieenden Fritz: „Was machen 
Sie denn, Sie törichter Menſch? Sie wollen 
doch nicht, daß ich Ameiſenſpiritus einnehme?“ 
„Fritz hatte einen Löffel in der Hand * 
eine Flaſche, aus der er eben einen vermeint⸗ 
lichen Trank „für innerlichen Gebrauch“ ein 
ſchenken wollte. Jetzt brach er in heftiges 
Lachen aus, ſetzte ſich höchſt ungeniert auf den 
Rand des Bettes und ſagte luſtig: „Allen 
„äußerlich!“ Ach, liebes Lieschen, da weiß ich 
ein beſſeres Mittel. Nehmen Sie mich zum 
Mann und gleich den Verlobungskuß von mir! 
Denn daß Sie nach dem dummen Doktor dort 
das Fieber haben, kann ich nicht glauben. 
Deſſen Zukünftige hätte mich nur eher zu 
Ihnen laſſen ſollen.“ 9 
Das Mädchen ſah ihn gerührt an, dann 
8 ſie mit einem kleinen Seufzer: „Eigentlicß 


wollte ich barmherzige Schweſter werden.“ 
„Werde lieber eine barmherzige Braut!“ 
flüſterte er und ſtreichelte ihr das verwirrte 
Haar. „Deine Schweſter iſt es ja ſchon.“ 
„Otto — Bruder! rief die Kleine glückſelig; 
Sie hielt die Hände der Lieben, die Au 
wurden ihr ſchwer, ſie ſchlief mit einem g 
lichen Lächeln ein. i ; 
Der Arzt betrachtete ſie prüfend, dann fi 
er mit einem Aufatmen: „Es iſt nichts; 
ſeeliſche 


und 


— — — 


Aus dem Reiche. 
Der Kaiſer traf im Laufe des geſtrigen 
Nachmittags in Berlin ein und begab ſich zum 
Reichskanzler Grafen v. Bülow. 0 
nahm der Kaiſer an einem Mahl beim Offi⸗ 
zierkorps des 1. Garde⸗Feldartillerie⸗Regi⸗ 
ments teil. Abends kehrte der Kaiſer nach dem 
Neuen Palais zurück. — Nach längerer Krank⸗ 
heit iſt der vortragende Rat im Juſtizminiſte⸗ 
3 Geheime Oberjuſtizrat Werner geſtor⸗ 


en. 
Theod 
Münſter auf 


laſſen. 


worden. 


bezirken die bür 
ſiegreich. 


halten und dann 
die 
diviſion B eintreten, 


mandeur der 23. 
ſpekt 
Dresden 
Regim 


Berlin, 12. Juni. 
Kaiſermanövern wird, 
die 11. Kavallerie-Brigade mit Ausnahme der 
Ohlauer Huſaren teilnehmen. 
Leib⸗Küraſſiere und die achten 
(Oels, Namslau, Kreuzburg und Bernſtadt) 
werden etwa um den 20. Juli von ihren Garni⸗ 
ſonen nach dem Truppenübungsplatze Zeit⸗ 
hain bei Rieſa in Sachſen abmarſchieren, wo 
fie das Regiments- und Brigadeererzieren ab- 

in den Verband der für 

Kaiſermanöver gebildeten Kavallerie⸗ 

deren Kommando den 

Generalmajor Freiherr von Milkau, Kom⸗ 

3. Kavalleriebrigade und In⸗ 

eur der ſächſiſchen Militärreitanſtalt in 


Um 7 Uhr 


AR zu eilen, die allgemein auffiel. Dieſer begab 
ſich hierauf in feine Gemächer. 


— Ein Chemiker aus Griechenland, 
or St. Warunis, wurde geſtern von der 
Berliner Univerſität mit dem Prädikat cum 
laude zum Doktor promoviert. 
Hauptverſammlung des Vereins deutſcher In⸗ 
genieure wird vom 30. Juni bis 2. Juli d. J. 
in München und Augsburg ſtattfinden. Pe 
Der Graf Fürſtenberg⸗ Stammheim hat die 
etwa 50 000 Bände zählende Bibliothek ſeines 
bei Mülheim am Rhein gelegenen Schloſſes 
Stammheim der Univerſitäts⸗Bibliothek 
fünfzig Jahre leihweiſe über⸗ 
Die Bibliothek gehört zum Majorat 
und kann daher weder verſchenkt noch ver⸗ 
äußert werden. — Eine Bittſchrift ſämtlicher 
in den Berliner Markthallen beſchäftigten Ar- 
beiter iſt den ſtädtiſchen Behörden unterbreitet 
Die Arbeiter bitten um eine Teue⸗ 
rungszulage; ſollte dieſe abgelehnt werden, jo 
wünſchen ſie eine Lohnerhöhung von 2 zu 2 

Jahren um 0,25 Mark, ſodaß nach 8 Jahren 

ein Höchſttagelohn von 4,50 Mark erreicht 
wird. Außerdem wünſchen ſie die Einführung 

eines zweiſchichtigen Arbeitsſyſtems, 

daß die erſte Kolonne von morgens 6 Uhr bis 
Nachmittags 4 Uhr, die zweite von 1 Uhr Mit⸗ 
tags bis 10 Uhr Abends in Tätigkeit iſt. End- 

lich wird noch die Feſtſetzung von Kündigungs⸗ 
friſten gewünſcht. — In Lübeck waren bei den 

Erſatzwahlen zur Bürgerſchaft in den Land- 
gerlichen Kandidaten überall 


Die 44. 


derart, 


An den diesjährigen 
wie erinnerlich, auch 


Die Breslauer 
Dragoner 


der Provinz Sachſen nach ihren Garniſonen 


Ausland. 


N Aus dem Haag wird gemeldet: 
auswärts verbreiteten Meldungen von einem 
ungünſtigen Gefundheitszuſtand der Königin 


. „zurüdmarjcieren und daher erſt Anfan 
Oktober in dieſen eintreffen 58 1 ; 


Wilhelmina, der einen langen Aufenthalt im 


Süden erfordern ſoll, wird hier als erfunden 
ichnet. Die Königin und der Prinzgemahl 


werden mehrere Wochen in Mecklenburg ver⸗ 


bringen. 


Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus New⸗ 


Hort: Chineſiſche Piraten raubten einen 


Amerikaner unweit von Canton. Sie verlan- 
en 00 Dollar Löſegeld. 


ur 


Stadtverordneten⸗Sitzung 
vom 11. Juni 1903. 


Der Stadtverordneten ⸗Sitzung ging eine 
meinſame Sitzung beider ſtädtiſchen Körper⸗ 
chaften unter Leitung des Herrn Oberbürger- 


meiſters Haken voraus, in der die Wahl 


von 5 Vertrauensmännern für den im Jahre 


3904 zu bildenden Aus ſchuß des Kgl. 


Amtsgerichts zu Stettin vorzuneh 


war. 


Fctalien. Plätze 10g. —.— 


Berliner 
Breslauer „ 


„ 1898 


in 


Die 


men 
Von den bisherigen Mitgliedern wer⸗ 
den die Herren Stadtrat Haaſe, Kaufmann 


führen wird. Die beiden ſchleſtſchen de 
enter werden vom Manövergelände in 


Koſtenanſchlag ſchließt mit 94 790 
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rufen. 


damit erledigt. 


guter Kindermilch in den heißen 


rungs⸗ und dem Polizeipräſidenten in Ver⸗ 


erlaſſenen Polizeiverordnung über den Ver⸗ 


kehr mit Milch abwarten müſſe, ehe man auf ſen) nebſt Zeichnungen auch für künftige 


weitere Maßnahmen hinarbeite. Im übrigen 
ſtehe noch ſehr in Frage, ob die Mehrzahl der 


Zahlen mit, wonach Berlin hinſichtlich der 
Kinderſterblichkeit dauernd ſehr viel günſtiger 
geſtellt iſt als Stettin, Redner befürwortet 
weiter geſundheitliche Maßnahmen, bei denen 
die Errichtung eines öffentlichen Geſundheits⸗ 
amtes mit in Frage kommen würde. — An 
der Diskuſſion beteiligen ſich noch die Herren 


Piepenhagen, Lippmann, Dr. Wimmer, Her⸗ h 


bert, Storch, Freybe, Vogtherr, Manaſſe, die 
in der Hauptſache ſämtlich für den Antrag 
Freund eintreten, wobei nebenher noch die ver⸗ 
ſchiedenſten, zum Teil vom Gegenſtande ſelbſt 
ziemlich weit abliegenden Wünſche auf Hebung 
s allgemeinen Geſundheitszuſtandes zur 


Sprache gebracht werden. Schließlich wird 


ſowohl der Antrag der Finanzkommiſſion wie 
der Antrag Freund angenommen, ebenſo 
ein Antrag Supply: den Magiſtrat zu er⸗ 
ſuchen, die Errichtung eines öffentlichen Ge⸗ 
ſundheitsamts in Erwägung zu ziehen. 5 
Herr Bleß referiert über das Projekt 
eines Erweiterungsbaues der 18. Ge⸗ 
meindeſchule, Pölitzerſtraße 7 der 
ark ab. 
Die Finanzkommiſſion wünſchte den Einbau 
iner Zentralheizung, wobei erwogen werden 
ſoll, ob nicht auch das alte Schulgebäude mit 
Zentralheizung zu verſehen ſei. Hinſichtlich 
des Erweiterungsbaues ſelbſt ſind jedoch in 
letzter Stunde noch Abänderungen des ur- 
ſprünglichen Projekts gewünſcht worden und 
beantragt Referent, die ganze Vorlage noch 
mals in die Finanzkommiſſion zurückzuver⸗ 
weiſen. — Herr Siebner iſt gegen den Er⸗ 
weiterungsbau, er befürwortet den Einbau 
von nur zwei neuen Klaſſen, wozu die Rektor⸗ 
wohnung in Anſpruch zu nehmen ſei. Die 
Lage der Schule an einer ſehr verkehrsreichen 
Straße hält Redner für äußerſt ungünſtig, 
weshalb ihm die hier geforderte Aufwendung 
als nicht lohnend erſcheint. — Herr Schulrat 
Dr. Rühl betont das Bedürfnis, die Schule 
ſchnell und in genügendem Umfange zu er⸗ 


weitern, mit den jetzt belegten Interims⸗ 


räumen ſei nicht mehr lange weiter zu wirt. 
ſchaften. — Gegenüber Herrn Siebner führt 
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Hemptenmacher, Kaufmann Setzkeſ Referent aus, daß nach Vorſchlägen, die er lehnung der 
und Kommiſſionsrat Wolkenhauer durch 
Zuruf wiedergewählt, an Stelle des Herrn 
Gymnaſialdirektor Lemcke wird Herr Kauf 
mann Alb. Fr. Fiſcher in den Ausſchuß be⸗ 


Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält 
Herr Vogtherr das Wort zu einer perſön⸗ 
lichen Bemerkung. Redner kommt zurück auf 
eine in voriger Sitzung von Herrn Braejel 
getane Aeußerung, die ihn, wie er meint. der 
Indiskretion beſchuldigte. — Herr Braeſel 
ſelbſt behauptet, die Wendung ſei in durchaus 
anderer Form gefallen, was Herr Vogtherr 
wieder beſtreitet. — Die Angelegenheit iſt 


Herr Braeſel referiert über eine 
Petition des Vereins für Volks- 
geſundheitspflege auf Gewährung 
einer Beihilfe zur Verteilung von 


Sommermonaten. Der Magiſtrat hat das 
Geſuch abſchlägig beſchieden und die Finanz⸗ 
kommiſſion iſt dieſer Ablehnung beigetreten, 
weil ſie nicht die Ueberzeugung gewinnen 
konnte, daß dem Verein geeignete Organe zur 
Verfügung ſtehen, um die richtige Verteilung 
der Milch in die Wege zu leiten. Dagegen be⸗ 
antragt die Finanzkommiſſion durch ihren 
Referenten, dem Magiſtrat eine Summe von 
5000 Mark zur Verfügung zu ſtellen zur Be⸗ 
ſchaffung und Verteilung guter Kindermilch. 
Herr Dr. Freund iſt zwar ſehr erfreut über 
den Beſchluß der Finanzkommiſſion, doch hält 
er die beantragte Summe für reichlich hoch, 
da es ſich nur um einen Verſuch im kleinen 
handeln könne, zu viel ſchade hier, wie überall, 
ſehr leicht. Redner hält auch eine ſtrengere 
Kontrolle der Milchwirtſchaften für notwendig, 
er beantragt ſchließlich: die Verſammlung 
wolle den Magiſtrat erſuchen, mit dem Regie⸗ 


bindung zu treten, damit ſchleunige Abwehr⸗ 
maßregeln gegen die ungewöhnlich hohe 
Säuglingsſterblichkeit in die Wege gleitet wer- ſch 
den. — Herr Bürgermeiſter Roth meint, daß] des Mobiliars für die Klaſſenräume) werden 
man doch füglich erſt die Wirkung der jüngſt 


geſtorbenen Kinder überhaupt Milch erhalten 
habe. — Herr Supply teilt eine Reihe von 


. err. Silb. 
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ganzen Vorlage und wird dem-|3 Tagen entlaſſenen Hausdieners des Be⸗ 


ſelbſt zu machen habe, 14 oder mindeſtens dochf gemäß beſchloſſen. — Die Verſammlung er-|itohlenen feſtgenommen. — In Niedern⸗ 


werden ſoll, demgemäß wird beſchloſſen. 250 40 1 . n — . 
Ein 8 i t i Erl d Steuer errain Ur Uſtellung b er er u Ee 1 dur 
für 3 Wach 32 9 5 — er e Ver- nächſt der Schulzenacker in Nemitz in Ausſicht 


wird durch Uebergang zur Tagesordnung er- Anſpruch genommen werden, wenn ſich heraus- 353, 
ledigt, da die Steuerordnung in dem frag⸗ 
lichen Falle keine Handhabe zu dem erbetenen 
Steuererlaß bietet. Herr Junghans als 
Referent bemerkt hierbei, die Stadtverordneten 
wären allgemein garnicht in der Lage, rein 
aus gutem Herzen Steuern zu erlaſſen, dafür 
ſei der Rechtsweg gegeben. — Zur Rückäuße⸗ 
rung wird dem Magiſtrat eine Petition des 
Lokalvereins Stettiner Muſiker über⸗ 
wieſen. Die Petenten bitten um Schutz 
gegen Wettbewerb, den ihnen angeblich 
ſtädtiſche Beamte bereiten. Herr Junghans 
bemerkt dazu als Referent, daß den ſtädtiſchen 
Beamten die Uebernahme von öffentlicher 
Tanzmuſik verboten ſei, geſtattet war ihnen 
jedoch ehedem die Mitwirkung in Konzerten, 
ob dies nach der Fall ſei, werde die Rückäuße⸗ 
rung des Magiſtrats ergeben. — Noch eine 
weitere Petition wird dem Magiſtrat zur Rück- 
äußerung überwieſen, dieſelbe bezieht ſich auf 
Erſtattung von Gerichtskoſten, die einem 
Grundſtückseigentümer erwachſen ſind durch 
unentgeltliche Abtretung von Vorterrain an 
der Langenſtraße. — Für das früher als zu 
teuer beanſtandete Inventar der Knaben⸗ 
ule zu Unterbredow ausſchließlich 


dann ſollen die Arbeiten auf dem Invaliden⸗ 
hausgrundſtück in Kreckow fortgeſetzt werden. 
— Nach einem Magiſtratsantrage wird be- 
ſchloſſen: Bei Erkrankung von Schulkindern 
der höheren und Mittelſchulen kann das 
Schulgeld niedergeſchlagen werden an den 
Gymnaſien und der Auguſte Viktoriaſchule, an 
denen das Schulgeld in Vierteljahrsraten 
bezahlt wird, wenn ein Kind während eines 
vollen Vierteljahres, ohne einen Tag die 
Schule beſucht zu haben, krank geweſen iſt, an 
den Mittelſchulen, an denen das Schulgeld in 
Monatsraten bezahlt wird, wenn das Kind 
einen vollen Monat, ohne auch nur einen Tag 
anweſend geweſen zu ſein, die Schule ver⸗ 
ſäumt hat. Für den Monat der Sommer- 
ferien findet die Befreiung nur dann ſtatt, 
wenn das Kind außer dem Ferienmonat noch 
mindeſtens einen vollen Monat vorher oder 
nachher wegen Krankheit gefehlt hat. Die 
Niederſchlagung wird nur auf Antrag der 
Eltern bezw. der geſetzlichen Pfleger unter 
Nachweis der Bedürftigkeit und Einreichung 
eines ärztlichen Atteſtes über die Dauer der 
Krankheit ausgeſprochen. — Genehmigt wer⸗ 
den Projekt und Koſtenanſchlag einer Be⸗ 
dürfnisanſtalt für Männer und Frauen 
auf dem Grünhofer Marktplatz. Die Koſten 
betragen 9000 Mark. — Eine Reihe weiterer 
Vorlagen, denen allgemeineres Intereſſe nicht 
zukommt, findet nach den Anträgen der Refe⸗ 
renten Erledigung. Eine Vorlage auf Zurück⸗ 
erſtattung überhobener Steuer wird in die 
nichtöffentliche Sitzung verwieſen. — Schluß 
der öffentlichen Sitzung gegen 9 Uhr. 


6330 Mark bewilligt. Ein gleichzeitiger An- 
trag, den Anſchlag (abgeſehen von den Prei⸗ 


Inbentarbeſchaffungen als Grundlage dienen 
zu laſſen, wird von der Verſammlung abge⸗ 
lehnt. — Die Petition eines Anliegers 
der Gutenbergſtraße um Verlegung 
von Gas- und Waſſerröhren daſelbſt ſowie 
demnächſtige Pflaſterung der Straße zum 
mindeſten ſoweit, wie die Koſten dafür bezahlt 
ſind, wird an den Magiſtrat weitergegeben 
mit dem Erſuchen, den ausgeſprochenen Wün⸗ 
ſchen möglichſt ſtattgeben zu wollen. — Ge⸗ 
nehmigt wird die Aufſtellung einer Trink N 
alle zwiſchen Pladrinſtraße und Zimmer- die infolge der letzten Stürme in ihrem Haus- 
platz von 1. Juli d. J. ab bis zum 30. Juni und Nahrungsſtande gefährdeten Fiſcher des 
1905. — Zur beſſeren Beleuchtung des Boden. Regierungsbezirks Stralſund 
raumes der zweiten Gemeindeſchule an der haben die Herren Miniſter einen Betrag von 
Gneiſenauſtraße werden 150 Mark bewilligt. 30000 Mark in der Vorausſetzung zur Ver⸗ 
Der Raum wird von der Fach- und Forth „fügung geſtellt, daß die weiter erforderlichen 
dungsſchule der Baugewerksinnung Unterſtützungsbeiträge und zwar mindeſtens 
zu praktiſchen Uebungen benutzt in der Weiſe, ein Fünftel der Geſamtaufwendung, alſo ein 
daß die Zimmerer Modelle aus Holz fertigen. Viertel der ſtaatlichen Unterſtützung, d. h. 
— Für Einrichtung zweier Volksbibl 0 „7500 Mark, von den kommunalen Verbänden, 
theken in Grabow und Bredow werden je den Kreiſen und der Provinz bereit geſtellt 
1200 Mark, zuſammen 2400 Mark bewilligt. werden. Der Provinzialausſchuß hat be 
— Der in voriger Sitzung beſchloſſenen Ein- ſchloſſen, den Betrag eines bei der Provinz 
ſetzung einer une Kommiſſion zur Feſt- vorhandenen Fonds von 5171,95 Mark zu die⸗ 
legung der Grundlagen für künftige Ge⸗ ku est zur Verfügung zu e di 
meindef@uibauten hat, ber Magiſtrat Mufbringung des es durch die 
zugeſtimmt, ebenſo genehmig derſelbe die zu- Rügen, Greifswald und Stralſund dürfte ge⸗ 
gleich beſchloſſene Informationsreiſe der Kom: ſichert erſcheinen. Wegen der Verteilung der 
miſſionsmitglieder nach Berlin, Charlotten⸗ Unterſtützungsbeträge behält ſich der Herr 
Pa P e Sannaber, letzteres ee 5 3 nei en 
unter der Bedingung, ugleich ein Paſewalk iſt die Gründung eines ornitho⸗ 
Schularzt die Reiſe ra en dog 2 


und 


Provinzielle Umſchau. 


Zur Gewährung von Unterſtützungen an 


anlagen 
ſaal der W 
ragend ſchön. 


fahrungen 


war am 7. 
mit 165 


13 Klaſſen nach dem Hofe hinaus gelegt wer⸗klärt ſich damit einverſtanden, daß die hagen bei Regenwalde war bei der Anka 

den könnten. Es bleibe dann nur eine Klaſſe[ Deutſche Landwirtſchaftsgeſell⸗ſeines Brunnens der Brunnenmacher Kriehn 
an der Straße, das ſei ſchon zu ertragen. —[ſchaft eingeladen wird, eine für das Jahr aus Drewitz in einem Eimer in den Brunnen 
Herr Baurat Meyer erklärt, der Magiſtrat 1906 geplante Ausſtellung in Stettin zu ver- herabgelaſſen, 
werde ſich gegen die Zentralheizung nicht anſtalten. Gleichzeitig werden ſchon etzt zu orientieren. Unten angelangt, fiel K., nad» 
ſträuben, es wäre aber wohl beſſer, die Vor⸗ 10 000 Mark zu Ausſtellungszwecken bewilligt, dem er noch einige an ihn gerichtete Fragen 
lage gleich dem Magiſtrat zurückzugeben. — [die Summe wird im Etat 1906 erſcheinen. — beantwortet hatte, plötzlich ins Waſſer und er⸗ 
Herr Dr. Ifland tritt für den Antrag Für Verlegung von Gas- und Waſſerleitungs⸗ trank. In dem Brunnen hatten ſich Gaſe ge⸗ 


um ſich über den Waſſerſtand 


Siebner ein, während Herr Decker den- röhren in der Grünſtraße und in der Gabels. bildet, die den Tod des Verunglückten herbei⸗ 
ſelben auf das entſchiedenſte bekämpft. Der bergerſtraße werden 4172 bezw. 12 700 Mark geführt hatten. — In Schwedt a. O. wird 
Antrag des Referenten wird dahin abgeändert, bewilligt. — Zu den auf Erbohr ung vonſam 24. oder 25. Juni der Beſuch des Prinzen 
daß die Vorlage dem Magiſtrat zurückgegeben Grundwaſſer gerichteten Arbeiten wer⸗ Albrecht von Preußen erwartet. 


Aus 


den Bädern. 


ſammlung ſich ſchon wiederholt beichäftigte,| genommen. Weitere Mittel würden erſt in In = isdroy N 155 zum 5 Pe 
in Heringsdor is zum 9. Jun 
ſtellt, daß der Schulzenacker ſich nicht zur An- 1042 und in Kolber a bis zum 10, Juni 
lage eines Grundwaſſerwerkes eignet. Als 863 Badegäſte und 133 Paſſanten gemeldet. 
Bad Reinerz. Die Pfingſtfeiertage 
brachten hier eine koloſſale Menge Fremder, 
die die neue Eiſenbahn Verbindung, bis in der, 
hieſigen Ort benutzten. Der auf hohem Berg⸗ 
rücken gelegene Bahnhof mit ſeiner ho 
romantiſchen Ausſicht auf das Menſe- und 
Ratſchengebirge, erregte das Entzücken vieler 
Reiſenden, denen ein ſo ſchöner Ausſichtsplatz, 
der ohne Mühe zu erreichen iſt, nicht ſobald 
geboten wird. 
ſelbſt, das jetzt im Frühlingsſchmuck umgeben 


Sehr belebt war das Bad 


von bewaldeten Bergen einen zauberiſchen 
Anblick bietet. Die neuen großarkigen Garten: 
zwiſchen Palmenhaus und Konzert⸗ 
Wandelbahn präſentieren ſich hervor⸗ 
Auch der neue Weiher im 
Dengler-Park, der ungefähr 80 Ar groß und 
mit 12 Kähnen beſetzt iſt, fand viele Anerken⸗ 
nung und wurde fleißig benutzt. Seit dieſem 
Jahre iſt im Bade ein nach den neueſten Er⸗ 
eingerichtetes Inhalatorfum ein⸗ 
gerichtet, das 15000 Mark koſtet. Es be 
5 allgemeine Zerſtäuber⸗Salons und drei 
äume und 3 Einzelkabinetts für ſeparate 
und Einzel-Inhalationen ſowie mehrere pneu. 
matiſche Apparate. Es wird dieſer Fortſchritt 
hier ſehr gerühmt. Auf der deutſchen Städte⸗ 
Ausſtellung in Dresden ſind die Apparate zur 
Ausſtellung gelangt. Die Muſikkapelle, die 
auch Harfe hat, ſteht auf der Höhe der Zeit 


ſpielt ein ausgewähltes Programm. 


Allwöchentlich findet neben täglichem Theater 
ein Kammer⸗Muſikabend, ein Symphonie⸗ 
Konzert, ſowie 
Militär⸗Konzerte, € e 
ſtehen in Ausſicht; kurz, es wird ſehr viel in 
Reinerz geboten. Der Beſuch des Kurortes ift 
ein guter, zum Teil internationaler. 

In Bad Harzburg waren bis zum 
4. Juni bereits 900 Kurgäſte: die Zahl der 
Paſſanten war bedeutend höher als um die⸗ 
ſelbe Zeit des Vorjahres. Beſonders Ner⸗ 
vöſe Menſchen“ machen wir auf die ſoeben er⸗ 
ſchienene kleine Schrift des bekannten Nerven⸗ 
arztes Dr. Ralf Wichmann, betitelt „H 
burger Kurvorſchriften“, Preis 50 Pf., — 
merkſam, dieſelbe wird an unſere Leſer vom 
Herzogl. Bade⸗Kommiſſariate in Bad Harz⸗ 
burg auf Wunſch koſtenfrei verſandt, durch 
den Buchhandel bezogen koſtet das Büchlein 
50 Pfennig. 

Bad Charlottenbrunn i. Schleſ. 
d. Mts. bereits von a Taten 

= : 

Eee l ao 


eine Tanz⸗Reunion ſtatt. 
Feuerwerke, Kinderfeſte 


Stettiner Nachrichten. 


„Nach kurzer logiſchen Vereins geſichert. — In Wolgaſt Stettin, 12. Juni. In Sachen des 


Crörterung und nachdem der Magiftrat den ſeierte das Tiſchlermeiſter Schultz ſche Ehe. „Vulkan“ iſt nun von berufener Seite eine 
Stadtverordneten das Wahlrecht zugeſtanden, bee das Feſt der goldenen Hochzeit. — In Erklärung erfolgt, welcher man infolge der 
wird die Bedingung genehmigt und Herr Dr. Pyritz beſchloſſen die Stadtverordneten, am] umlaufenden Gerüchte allſeitig mit Erwartung 
Mürau der Kommiſſion zugewählt. — Herr 8. Juli aus Anlaß des 100 jährigen Geburts- entgegenſah. Herr Geheimer Kommerzienrat 


Dr. Delbrück referiert über die ſchon mehr- tages des Miſſionars Gützlaff an dem dorti⸗[Schlutow, 


der Vorſitzende des Auſſichts⸗ 


ſach zurückgeſtellte Vorlage, den Fluchtlinien⸗ gen Geburtshauſe Gr. Wollweberſtraße 20 eine rats des „Vulkan“, gab geſtern auf der Börſe 
plan des Zabelsdorfer Geländes be. Gedenktafel anbringen zu laſſen. — In ſöffentlich folgende Erklärung ab: „Wenn ich 
treffend. Geſtützt auf einen beſtehenden Ver Stargard wurde geftern Nacht im Reſtau⸗ in dieſer außergewöhnlichen Art und Weiſe 
trag hat der Kaufmann Feldberg die Zuſam- rant Stadtpark ein frecher Einbruch verübt.] das Wort ergreife, jo werden Sie fühlen, daß 
menlegung kleinerer Baublocks im Zabels. Was die Diebe nicht mitnahmen, oder auf der eine außergewöhnliche Angelegenheit dazu den 
dorfer Gelände beantragt, wobei ein ſtädtiſcher Stelle verzehren konnten, vernichteten und be- Anlaß gibt. Es find im Laufe der letzten Zeit 
Anlagenplatz von rund einem Hektar Größe ſchmutzten fie. Wein, Rum- und Likörflaſchen über ein Mitglied des Kollegiums Ihrer Vor⸗ 
übrig bleiben ſoll. Referent berechnet, daß wurden zerſchlagen, ſämtliches Bier laufen ſteher und unſerer Korporation der Kaufmann⸗ 


dieſe Aenderung des Planes Herrn 


; 17 ſchaft Gerüchte in unſerer Stadt in Umlauf 
e Feldberg] gelaſſen und 550 Zigarren über Hof und ſſchaft e 
mindeſtens 170000 Mark erſpart bezw. Pi Barton zerſtreut. Nicht genug damit, zerſchlug BEER, 155 
bringt, während die Stadt 100 000 Mark man mit einer Art Spinde, Möbel und Ofen, behren, daß 


ſo jeglicher Grundlage ent⸗ 


hoffen durfte, ſie würden in 


daraufgeben müßte, er empfiehlt deshalb Ab.“ Einer der Täter iſt in der Perſon eines vor ſich ſelbſt zerfallen. Da dies aber leider nicht 
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reiſende beſucht, von den Kurgäſten waren 30 
Familien mit 10 Perſonen Wintergäfte, 
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Bedauern von Tag zu Tag größere Aus deh⸗ 


1 N en Welle ligne, am Abend des 18. Juni 


Dorfes im Hintergrunde. 


eingetroffen, die Sache vielmehr zu meinem 


nung gewinnt, ſo halte ich es in meiner Eigen⸗ 
ſchaft als Obervorſteher der Kaufmannſchaft 
und zugleich geſtützt auf die mir als Vorſitzen⸗ 
den des Auſſichtsrates des „Vulkan“ zu Gebote 
ſtehende genaue Kenntnis der Verhältniſſe 
dieſes Etabliſſements für meine Ehrenpflicht, 
die Hand ſchiitzend auf den Rücken unſeres ab- 
weſenden Kollegen zu lege, indem ich hiermit 
öffentlich und amtlich erkläre, daß Herr Kom⸗ 
merzienrat Stahl nach jeder Richtung hin 
intakt daſteht — vor wie nach. Ich bitte Sie 
als Bundesgenoſſen des Abweſenden, dazu bei⸗ 
tragen, daß Sie den in Umlauf geſetzten un⸗ 
nnigen Gerüchten mit aller Entſchiedeheit 
entgegentreten und ſie als das kennzeichnen, 
was ſie ſind, nämlich als infame Lügen. Ich 
habe es nicht für möglich gehalten, daß über 
einen Mann, der ehrenhaft daſteht, derartige 
Erfindungen in die Welt geſchleudert werden 
könnten, und ich bitte Sie nochmals als Be⸗ 
rufsgenoſſen, Herrn Stahl hiergegen zu 
ſchützen. Herr Stahl iſt wie alljährlich gleich 
nach der Generalverſammlung des „Vulkan“ 
in Urlaub gegangen und befindet ſich mit 
ſeiner Familie zur Kur im Bade Kiſſingen. 
Seine Familie wird gegen den 22. zu einer 
Hochzeit in einer befreundeten Familie hierher 
urückkehren, während Herr Stahl ſich zur 
Nachkur nach Baden⸗Baden begibt, wo er etwa 
bis Mitte Juli verbleiben wird. Ich betone 
aochmals, meine Herren: Nicht das Geringſte 
iſt im „Vulkan“ vorgefallen, alles iſt genau fo 
wie vorher.“ Es iſt zu hoffen, daß dieſe ent⸗ 
re Erklärung aus einem ſolchen Munde 
en unſinnigen Gerüchten, die leider ſchon zu 
lange ſich verbreiten und immer tollere Geſtalt 
annehmen konnten, ein Ende machen wird. 
L Wie wir hören, wird Herr Profeſſor 
Zabludowski Berlin, einer unſerer her— 
vorragendſten Unpwerſitätslehrer, morgen 
Sonnabend in Bellevue, Nachmittags 5½ Uhr 
einen Vortrag „Ueber die Hygiene des Schrei— 
bens und Muſizierens“ halten, dem mit gro- 
ßem Intereſſe entgegengeſehen wird. 
L Zu unſerem Bericht über die Aus⸗ 
a tragen wir noch nach, daß der Chef 
es Marinekabinetts Admiral Tirpitz, bei der 
Eröffnung Herrn Generalarzt Schmidt mit 


für 


ſchaftlichen Inſtituts 


burg: 

ſerums 
ziehung.“ 
bildern.) 


kinder.“ 
Richter⸗Stettin: 


Juni: 
in Stettin: 


bludowski⸗Berlin: 
und Muſizierens.“ 
die Entſtehung 


Dr. Wittke⸗Berlin: 
23. Juni: 


neue Stiftsarzt“, 
tage der Ausſtellung 


Sonntag Abend 


ſeiner Vertretung beauftragt hatte. dem 
— Falſche Einmarkſtücke mit 


dem Münzzeichen A und der Jahreszahl 1901 Liebenburg 
find in Umlauf, dieſelben find anſcheinend aus 
700 hergeſtellt, ſind ſehr blank und fühlen 

ch fettig an. 

— Im Elyſium⸗Theater geht am 
Sonnabend das Volksſtück „Mein Leopold“ in 
Scene, der Sonntag bringt eine Wiederholung 
des luſtigen Schwankes „Los vom Manne“ 

und Montag findet die erſte Kleine Preis⸗Vor⸗ 
ſtellung ſtatt, für welche „Dr. Klaus“ gewählt 
Hi. Die Direktion hat auf allſeitigen Wunſch, 
eſchloſſen, vom Montag ab die Vorſtel⸗ 
Jungen erſt um 8 Uhr Abends beginnen zu 
laſſen. 
D der Kaiſer hat dem Grenadier⸗Regi⸗ 
ment König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pom⸗ 
merſches) Nr. 2 als Geſchenk ein von Pro⸗ 
ſeſſor Röchling gemaltes Bild zugedacht, das 
er Monarch Anfang oder Mitte Oktober, bei 
Gelegenheit eines Stapellaufs vom „Vulkan“, 
perſönlich in Stettin dem Regiment zu über⸗ 
reichen gedenkt. Das Gemälde behandelt die 
Erſtürmung des Kirchhofes von Planchenoit. 


von 


Theaterbillets freiſteht. 


„Volksboten“, 
wortete. 


werk, Ge 


Sepke der Hoffnung 


Friedenau 


deſſen Forderung des Befä 
Brand geſchoſſen tft, war von der berühmten Eine weitene Distuffi 
„alten Garde“ Napoleons und den Garde: 
Chaſſeurs wieder erobert und beſetzt worden, 
ir Napoleon war die Behauptung von 
lanchenoit für den Rückzug ſeiner Armee von 
ößter Wichtigkeit. Dem Schwanken des 
Sieges machte zuletzt ein vereinter Angriff des 
4. Armeekorps und des 2. und 25. Regiments 
ein Ende. Dargeſtellt wird, wie die Füſiliere 
mit dem Bajonett den Kirchhof erſtürmen, 
deſſen Vorplatz mit Toten und Verwundeten 
bedeckt iſt. Die Strahlen der Abendſonne 
fallen auf den Hang und beleuchten die ab- 
ziehenden Gewitterwolken und die Häuſer des 
ö Das Bild iſt auf 
Befehl des Kaiſers der Berliner Kunſtaus⸗ 
ſtellung überwieſen worden, wo es bis 1. Sep: 
tember verbleiben ſoll. 


Greifenhagen) 


beide befinden ſich 


— Während der Ausjtellung fürſner Haus⸗ 
Volksgeſundheitspflege u. Volks⸗[Vereins 


wohlfahrt werden 


on 


„Hygiene 
Generalkonſul 


auf die 
Den Handelsverträgen 
freundlich gegenüber, ſofern dieſelben nicht 
bloß der Induſtrie, ſondern auch dem Hand⸗ 
el werbe und Kleinhandel Nutzen zu 
bringen verſprächen. Schließlich gab Herr 


erkrankte 


Eine we and 
wurde gegen Mitternacht die r 
Verſammlung mit einem Hoch auf den Kan⸗ 
didaten der ſchaffenden Stände geſchloſſen. 

* Auf dem Gute Karlshof (Kreis lh 
in voriger Woche 
eine ganze Anzahl von Perſonen nach dem 
Genuſſe von Hammel- und Kalbfleiſch unter 
ſchweren Vergiftungserſcheinungen. 
Frau iſt am Sonnabend verſtorben, ihre Leiche 
wurde ſeziert und ſind Teile der inneren Or⸗ 
gane an die hieſige Staatsanwaltſchaft über⸗ 
ſandt worden zur Weitergabe an das Berliner 
gerichtschemiſche Laboratorium. 
denklich iſt noch der Zuſtand zweier Perſonen, 
eines Kutſchers und eines Landbriefträgers, 

ch im Krankenhauſe 
Greijenhagen in Pflege. 
as Sommerfeſt des Stetti⸗ 
5 3 eee 
of le at wegen niſcher Schwierig⸗ 
im Bellevue⸗Theater keiten verſchoben werden mien e 
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Nachmittags eine Reihe von belehrenden Vor: 
trägen gehalten werden und zwar ſind bisher 
angemeldet: 12. Juni: Sanitätsrat Dr. L. 
Fürſt⸗Berlin: a) „Die Bedeutung des Tabaks 
die Volksgeſundheitspflege“, 
Frage des Entkeimens der Kindermilch“ 
Demonſtrationen), e) „Ueber Geradehalter“. 
Kritiſche Ueberſicht der bisherigen Syſteme. 
(Mit Demonſtrationen.) d) „Wärmevorrich⸗ 
tung für ſchwächliche Säuglinge.“ 1 
Juni: Dr. Eickloff, Direktor des Milchwirt⸗ 
der pommerſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer, Stralſund: „Die neueren 
Beſtrebungen bei der Verſorgung der Stadt 
mit Milch.“ — 15. Juni: Dr. Enoch⸗Ham⸗ 
„Ueber Gewinnung des Diphtherie⸗ 
in praktiſcher und theoretiſcher Be⸗ 
Mit Demonſtrationen und Licht⸗ 
16. Juni: Dr. Schmid⸗Mor⸗ 
nard, Kinderarzt in Halle a. S.: „Der Einfluß 
auf die Geſundheit der Schul⸗ 
— 17. Juni: Frauenarzt Dr. Paul 
„Beſtrebungen 
ſchen Beſſerung des Wochenbettes“. 
Medizinalrat Dr. Freyer, Kreisarzt 
„Gewinnung und Verarbeitung 
der Kuhpockenlymphe mit Demonſtrationen.“ 
9. Juni: Univerſitätsprofeſſor Dr. Za⸗ 
„Hygiene des Schreibens 
— 20. Juni: Geh. Medi⸗ 
zinalrat Profeſſor Dr. Hoffa⸗Berlin: „Ueber 
und Verhütung 
Mißgeſtalt durch unſere Kleidung, mit Demon⸗ 
ſtrationen und Lichtbildern.“ — 22. Juni: 
der Luft“. — 
R. v. Fiſcher⸗ 
Treuenfeldt⸗Dresden: „Paraguaythee.“ — 24. 
Juni: Geheimrat Profeſſor Dr. Eulenburg⸗ 
Berlin: „Schulferien und Schulpauſen.“ 
— Im Bellevue⸗Theater 
Sonnabend und Montag das Luſtſpiel „Der 
welches zum Eröffnungs⸗ 
neu einſtudiert einen 
großen Heiterkeitserfolg hatte, gegeben. Sonn- 
tag Nachmittag geht der beliebte Schwank von 
Laufs „Ein toller Einfall“ in Scene. 
iſt der Schlager der letzten 
Sommerſaiſon „Das ſüße Mädel“ 
ſtudiert und wird die Titel -alle von derſelben 
Darſtellerin, die dem Stücke im Vorjahre zu 
großen Erfolge mitverholfen hat 
Fräulein Ballot, die Partie des 
i Herrn Sorani 
gen werden. Es ſei an dieſer Stelle nochmals 
erwähnt, daß den Theaterbeſuchern der Ein- 
tritt in die Ausſtellung gegen Vorweiſen des 


Im Konzerthauſe fand geſtern Abend 
eine von reichlich 600 Perſonen beſuchte Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, in der Herr Guſtav Sepfe 
ein letztes Wort an jene Wähler richtete. Red⸗ 
ner beſchäftigte ſich eingehend mit den gegen 
ihn und die Partei gerichteten Angriffe des 
er ausführlich ant⸗ 


N Ausdruck, daß der Mittel⸗ 
ſtand am Wahltage auch hier in einer Stärke 
auftreten möge, die ſelbſt den Gegnern Ach⸗ 
tung vor ſeinen Forderungen einflößen müßte. 
Hierauf entrollte Herr Prof ſor Förſter⸗ 
i das bekannte Programm der 
Mittelſtandspolitik, das ſich wefentlich auf die 
higungsnachweiſes ſtützr. 

nicht ſtatt und 
uhig verlaufene 


In hingewieſen, den der Reichstagskandidat 
b) „Zur im Saale der „Randower Molkerei“. Falken⸗ 


(mit walderſtraße 19, in einer nach dort einberufe 


3 2 Seite folgendes Schreiben mit der 


zur hygien 
18 
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ſtark begehrt wurden, konnte er der Nachfrage 
nicht genügen und ſandte dann den Beſtellern 
häufig Loſe von Lotterien, die in Preußen ver⸗ 
boten find. Er wird beſonders beſchuldigt. 
noch Loſe verſchickt zu haben, wenn die be⸗ 
treffende Ziehung bereits vorüber war. Als 
zahlreiche Beſchwerden bei der Berliner Kri⸗ 
minalpolizei einliefen, hielt dieſe eine 5 
ſuchung bei Heinze ab und beſchlagnahmte 
deſſen Bücher. Er ſelbſt wurde einſtweilen 
feſtgenommen, ſpäter aber vorläufig wieder 
auf freien Fuß geſetzt. Auch die Geſchäfts⸗ 
bücher wurden nach polizeilicher Einſichtnahme 
in der Wohnung belaſſen, da eine Verdunke⸗ 
lungsgefahr nun nicht mehr zu befürchten war. 
Die Seele des Schwindels iſt ſein Teilhaber 
Robert Glombeck, gegen den ebenfalls ein Ver⸗ 
fahren ſchwebt. Dieſer hat hauptſächlich die 
Loſe vertrieben und die Schwindelanzeigen er⸗ 
laſſen, während Heinze mehr als vorgeſchobene 
Perſon diente. Der bekannte langjährige 
Lotteriekollekteur Carl Heintze, Unter den Lin- 
den 3, hat ebenfalls zu den Schwindeleien 
Strafantrag geſtellt auf Grund des Geſetzes 
über den unlauteren Wettbewerb. Während 
er ſelbſt ſeit Jahren die geſchützte Telegramm⸗ 
adreſſe „Lotteriebank“ führt, hat die Konkur⸗ 
renzfirma die Telegrammadreſſe „Deutſche 
Lotteriebank“ gewählt, jedenfalls nur, um das 
Publikum glauben zu machen, man habe es 
mit der alten Firma Carl Heintze zu tun. 


— Die Romreiſe unſeres Kaiſers 
hat dem Papſt nicht allein eine Anzahl Koloſſal⸗ 
geſtalten der deutſchen Armee gezeigt, ſondern 
auch, man möchte faſt ſagen, eine geradezu gigan⸗ 
tiſche Leiſtung deutſchen (hamburgiſchen) Kunſt⸗ 
gewerbes vorgeführt. Bekanntlich hat der Kaiſer 
dem Papſt als beſondere Aufmerkſamkeit eine 
große Photographie von dem ſoeben vollendeten 
neuen Portal des Metzer Domes anfertigen laſſen. 
Für dieſe fertigte der kaiſerliche Hofbuchbinder 
und Ledertechniker Georg Hulbe in ſeiner kunſt⸗ 
gewerblichen Werkſtatt in Hamburg eine Mappe 
an, die eine Höhe von 2 Metern 2 Zentimetern, 
eine Breite von 1 Meter 52 Zentimetern und mit 
ihrem Behälter ein Gewicht von nicht weniger als 
262 Kilo, alſo über 5 Zentner, hatte. Es dürfte 
dieſer Koloß wohl das umfangreichſte und ſchwerſte 
Ehrengeſchenk ſein, welches jemals in Form einer 
Mappe überreicht worden iſt. Die Ausführung 
der Mappe war vom Kaiſer perſönlich bis in die 
kleinſten Details vorgeichrieben. Die Außenſeiten 
derſelben ſind aus 20 durch Nähte mit einander 
verbundene, weiße Pergamenthänte zuſammen⸗ 
geſetzt; oben und unten laufen zwei 35 Zenti⸗ 
meter breite Rindlederſtreifen um die Mappe, die 
ſich in Bandform mit reicher Ledermodellierung in 
altromaniſcher Stilart, antik vergoldet, außer⸗ 
ordentlich wirkungsvoll von dem hellen Pergament⸗ 
grunde abheben. Nach dem Rücken zu erweitern 
ſich dieſe Lederbänder zu je einem runden Schild, 
deren oberer das Zollernwappen mit dem deut⸗ 
ſchen Reichsadler und der Kette des ſchwarzen 
Adlerordens in farbiger Ausführung zeigt, wäh⸗ 
rend der untere Schild die Inſignien der päpſt⸗ 
lichen Würde, die Tiara mit den Schlüſſeln, eben⸗ 
falls in Leder modelliert und farbig gemalt, ent⸗ 
hält. In dem großen weißen, mittleren Felde 
ſteht in Gold gepunzt die Inſchrift: ECCL. 
CATH. MECENSIS, PORTA. NOVA, Ao. 
Dni. MCMIN“ (Neues Portal der katholischen 


— Es ſei hiermit nochmals auf den Vor. 


der vereinigten ſchaffenden Stände, Herr 
Haufmann Guſtav Sepke, heute Abend 


ee Beamten⸗Wählerverſammlung halten 
wird. 


Stettin, 12. Juni. Uns geht don frei- 


itte um Veröffentlichung zu: In einer anti⸗ 
ſemitiſchen Verſammlung, die geſtern Abend 
im großen Saale des Konzerthauſes ſtattfand, 
hat der Kandidat der ſogenannten „ſchaffenden 
Stände“, Herr Guſtav Sepke, nach einem uns 
zugegangenen zuverläſſigen Bericht wörtlich 
folgendes behauptet: „Wie es um die Frei⸗ 
heit des Freiſinns ausſieht, erſehen Sie auch 
daraus, daß uns die Zentralhallen von den 


Freiſinnigen abgetrieben wurden. Lieber 
zahlen die Herren 200 Mark Konventional⸗ 
ſtrafe, als daß ſie den kleinen Sepke reden 


laſſen.“ a 

Wir erklären dieſe Behauptung des Herrn 
Sepke hiermit in aller Form für aus 
der Luft gegriffen. Erſtlich verſchmäht 
der „Freiſinn“ es grundſätzlich, ſeine Gegner 
mit unlauteren Mitteln zu bekämpfen, zwei⸗ 
tens erſcheint es uns als eine ungeheure 
Selbſtüberſchätzung des Herrn Sepke, wenn er 
ſich vorſpiegelt, daß irgend Jemand ihn 
für wichtig genug zu halten vermöchte, um 
ſolche Mittel gegen ihn in Anwendung zu 
bringen. Der Beſitzer der Zentralhallen hat 
Herrn⸗Sepke ſein Lokal für fernere Verſamm⸗ 
lungen verweigert, nachdem der Verlauf der 
viel genannten antiſemitiſchen Radau Ver⸗ 
ſammlung daſelbſt den Beweis geliefert hatte, 
daß Herr Sepke das Hausrecht, das er ſich ver- 
traglich hatte zuſichern laſſen, nicht zu wahren 
im Stande war und weil der Beſitzer ſein 
Lokal durch derartige Skandalſcenen im öffent⸗ 
lichen Anſehen nicht noch weiter herabwürdi⸗ 
gen laſſen wollte. Uns ſcheint das allerdings 
ein völlig ausreichender Grund. Die obige 
bodenloſe Verdächtigung beweiſt nur das Eine, 
daß der „kleine Sepke“ in der antiſemitiſchen 
Schule wenigſtens ſchon Etwas gelernt hat. 


Bellevne⸗Theater. 


mit olive Seidenplüſch gefüttert und ſieben 20 
Zeutimeter breite, olive Seidenbänder ſchließen 
dieſelbe. Auf der Rückseite ſind 2 breite Trag⸗ 
riemen aus dickem, dreifachen Rindleder einge⸗ 
laſſen. Dieſelben ſind ſo balanziert, daß ſie die 
Mappe auf die zum Aufnehmen derſelben nötigen 
3 Perſonen zuneigen laſſen, ſo daß dieſe mit der 
freien linken Hand durch Abhalten von ſich das 
Gleichgewicht herſtellen können. Bei der Höhe der 
Mappe von 2 Metern 2 Zentimetern haben alſo 
gerade nur die Helmſpitzen der Rieſen⸗Grenadiere 
des Kaiſers über dieſelbe hinweggeſehen. Zur 
Montierung der Mappe, welche allerlei techniſche 
Schwierigkeiten bot, war die Einrichtung zweier 
großer, ſchwerer Holzrahmen nötig, um der Rieſen⸗ 
mappe Halt zu geben. Vorder⸗ und Rückdeckel 
ſind mit einander durch dicke, eiſerne Charniere 
verbunden. Die komplizierte Aufgabe wurde von 
der Hulbeſchen Werkſtatt, die ja in der Ausfüh⸗ 
rung derartiger Arbeiten Weltruf genießt, in der 
verhältnismäßig ſehr kurzen Zeit von 10 Tagen 
glänzend gelöſt, was ein der Firma Hulbe zuge⸗ 
gangenes Kabinettſchreiben folgenden Wortlautes 
beweiſt: „Herrn Georg Hulbe, Hoflieferant, Ham⸗ 
burg. Es gereicht mir zur beſonderen Freude, 
Ihnen mitteilen zu können, daß Seine Majeftät 
der Kaiſer und König geruht haben, über die von 


aber er verſtand den Charakter der Rolle geſchickt 


ſpiel eingriffen, 


1 


beſten Eindruck. 


betrieb 
Unter den Linden 47, 
mit dem 
geſchäft von Carl Heintze, Unter den Linden 3) 
gegen den ein Verfahren wegen Betruges ein- 
geleitet worden iſt. In etwa 500 auswärti⸗ 
gen Blättern bot er Loſe der Marienburger 
Geldlotterie und verſchiedener Pferdelotterien 
an. Da namentlich die Marienburger Loſe 


Die Darſtellung ließ nichts zu wünſcheu. 
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Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, den 14. Juni (1. u. Trinit.) : ug 
Schloßkirche: N 
r Paſtor de Bourdeaux um 8%, Uhr. ; 
err Paſtor Hübner um 10%], Uhr in Vertretung 
des Herrn Generalſuperintendenten D. Poetter. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl: Herr 
Konfiftorialrat Haupt.) 
Herr Konſiſtorialrat Graeber um 5 Uhr. 
R obi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Lic. Senat — Pr Uhr. 
Herr Paſtor Steinmetz um 10 ühr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Lic. Dr. Lülmann um 2 Uhr. 
Bugenhagen⸗Gemeinde (Evang. Vereinshaus): 
Herr an Springborn um 10 Nr. Beer?) 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Waſtor Thimm um 2 Uhr (Kindergottesdienſt). 
Garnijon-Gemeinde: 


Für junge Männer: 
Wilhelmſtr.: 
Sonntag 


Herr 


al 
Herr Paſtor Kopp um 10 


Saltzwedel. 


Ev. 
Militär » Gottesdienft, 10 Uhr, im Exerzierhauſe Herr Prediger Kienaſt um 10 Uhr. 


neben der Hauptwache: Herr Militärhülfs⸗ 
geiſtlicher Moſch. 9 0 nn 
Um 11 Uhr Kindergottesdienſt. 
Nicolai⸗Johaunis-⸗Gemeinde 
(Anla der Otto Schule a 
Herr Prediger Stephani um 11 Uhr. 
1 (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Peter- und Paulskirche: 
Herr — 5 10 Ar, 
; der Predigt Beichte un ndmahl. 
Herr Prediger Bobs um 8 = g 
Sertrud⸗ Kirche: 
Herr Paſtor prim. D, Müller — 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Kopp um 3 Uhr. 
Johanniskloſter⸗Saal (Menitadt): 
Herr Prediger Braun um 9½ Uhr. 
Taubſtummen-⸗Anſtalt (Eliſabethſtr. 36); 
Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr. 


Nachm. 


Herr Prediger 
Lutherkirche 


Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. 
Betſaal der Kinderheil⸗ und Diakoniſſenanſtalt. 
Herr Pastor Fabiante um 10 Uhr. 
„Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Herr Prediger Liebig um 9½ Uhr. 
Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. 
— Prediger Fehr um 4 Uhr. 
ngelijation (Aula des Marienſtiftsgymnaſiums): 
Abends 8 Uhr: „Wen wählen wir?“ Herr 
Paſtor Fabianke. 
11½ Uhr Vorm. und 2 Uhr Nachm. Sonntagsſchule 


Herr Paſtor Deicke um 10 

Lutheriſche Kirche (Bergſtr) : gr Prediger Schweder um 2½ Uhr. 
Kirche der Kückenmühler 

der Prediger Bade um 10 Uhr. 
err Vikar Herzog um 21/, Uhr. 
„ 
ommerens dorf: 

Herr Paſtor Seen um 11 Uhr. 


Herr Paſtor Hünefeld um 9 ühr. 


B 


En 


la 


, (Elifabethjtr. 47, Eing. Wi 5 Nachm. 4 
Dienstag 8¼ Uhr abends Bibelſtunde im Evang. Vereinshauſe, Eingang 
Vereinshauſe, Eg. Paſſauerſtr.: Herr Paſtor Herr Paſtor ianke. 


Fabianke. . 
Villenſtr. (Schulhaus), 


Oberbredow, Montag 
8 Uhr abends: Herr Kauſch. 


Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Paſtor Redlin um 5 Uhr. 
Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Gauger um 10 Uhr. 
m. 1½ Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Jahnke um 3 Uhr. 


F Nemitz: 
Herr Prediger Jahnke um 30 Uhr. 
riedens-Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10½ U 
(Nach der Predigt Bei 
Herr Prediger Schultz um 21 
Mittwoch Abend 8 Uhr 
Betſaale: Herr Prediger Schultz. 
Matthäuskirche (Bredow): 

weder um 10 Uhr. 

Nachm. 2½ Uhr Kindergottesdienſt. 


Züll f 8 
155 en . 


Finkenwalde, Langeſtr. 32, Sonntags 8 Uhr 
abends Evangeliſationsverſammlung. 
endbund für entſchiedenes Chriſtentum: 
ür Jungfrauen: Kronprinzenſtr. 80, 1 Tr.: 
Sonntag 4½ Uhr nachm; 
Donnerstag 8 ½ ur abends. 
liſabethſtr. 47, Eingang 


5 Uhr nachm. Vortrag. 
Religiöſe Aa 5 
Seemanushein (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Paſtor Thimm um 10 Uhr. 
Herr Prediger Braun um 2 Uhr (Sonntagsſchule). 
em: 
Uhr. 
Bethanien: 
Herr Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. 
Um 11½ Uhr Kindergottesdienſt: Herr Paſtor 


Lutherkirche (Oberwiek): 


r. 
— Abendmahl) 

* 
ibelſtunde im alten 


Anſtalten: 


Blaues Kreuz (Trinferrektung) : 
r Verſammlung, im Evangeliſchen 
aſſauerſtr.: Redner 


Am 5 Uhr Mitgliederverſammlung. 


zum Neubau der Gemeinde⸗Doppelſchule an der 


ettin, den 11. Juni 1903. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Gruben- oder Flußkies zum 
Neubau der Gemeinde⸗Doppelſchule an der Langen ⸗ 
ſtraße hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 

Donnerstag, den 25. 1 1903, 
vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbauburean im Rathauſe Zimmer 60 an⸗ 
gefegten Termine verſchloſſen und mit entſprechen⸗ 
er Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch 
die Eröffnung derſelben in 8 der etwa 
erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzu⸗ 
ſehen oder gegen Einſendung von 1,00 % per 
Poſtanweiſung von dort zu beziehen, ſoweit der 
Vorrat reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 11. Juni 1908. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Erd- und Betonarbeiten 


Standesamtliche Nachrichten. 

7 Stettin, den 11. Juni 1903. 

Geburten: 

Ein Sohn: dem Müller Matzky, Arbeiter Engelke, 
Maurer Timm, Zimmermann Villbrandt, Schiffsbau⸗ 
arbeiter Richter, Malergehilfen Schabram, Arbeiter 
Althaber, Schneider Hartwig, Schloſſer Murawski, 
Arbeiter Wolfgramm, Bureau⸗Hilfsarbeiter Wittſtock, 

Arbeiter Wippich, Milchfahrer Koske, Maurer Seeger, 
Tiſchler Hahn, Schloſſer Krauſe. 

Eine Tochter: dem Arbeiter Kaſten, Arbeiter 
Lüdke, Arbeiter Ruhnau, Former Rutſatz, Tiſchler⸗ 
meiſter Plath, loſſer Oſterhold, Schuhmacher 
Kühn, Schneider Raether, Maler Schüler, Maſchinen⸗ 
meiſter Groth, Oberleutnant im Jufanterie-⸗Regiment 
Nr. 148 Furbach, Schneider Rexilius, Arbeiter 
Markgraf, verſtorbenen Arbeiter Streblow. 

Anfgebote: 2. 

Sergeant Tews mit Frl. Faſtnacht; Arbeiter Jeſſe 
mit Frl. Behnke; Arbeiter Utech mit Frl. Welke; 
Goldſchmied Ellmann mit Frl. Pape; Hausdiener 
Müller mit Frl. Radau; Schmiedegeſelle Rexilius; 
mit Frl. Haß. 

. Eheſchlieſungen: 5 

Diviſionspfarrer Häpp mit Frl. Schintle; Zu ⸗ 


Langenſtraße hierſelbſt ſoll im Wege der öffent- ſchneider Lampe mit Frl. Brietzke; Tiſchlermeiſter 


lichen Ausſchreibung vergeben werden. Schmidt mit Witwe Buchholz, geb. Roſenberg; 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Arbeiter Borchardt mit Frl. Schiſakowski. 
Donnerstag, den 25. Juni 1903, Todesfälle: 
vormittags 12 Uhr, Sohn des Schutzmanns Schulz; Bootsmann 


im Stadtbaubureau im Rathauſe Zimmer 60 an⸗ 
geichten Termine verſchloſſen und mit entſprechender 
ufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die 
Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa er- 
ſchienenen Bieter erfolgen wird. KBK —. » — 
Verdingungs-Unterlagen find ebendaſelbſt einzu- Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
ſehen oder gegen Einſendung von 1.00 per Pofte| Geſtorben: Bäckermeiſter Julius Kitt, 57 
anweiſung von dort zu beziehen, ſoweit der Fa Frau Ottilie Wenzlaff geb. Kowall [Stolp]. 


eb; Kutſcher Kreſſin; Sohn des Tiſchlers Fromm; 

hn des Schmieds Netzel; Rentier Voß; Maurer 

e Bauerhofbeſitzer Zitzke; Eiſenbahn⸗Sekretär 
anzek. 


Vorrat reicht. rau Albertine Paſchen geb. Sagert, 75 J. (Anklam! . 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. rau Friederike Eggebrecht geb. Kuhr, 46 F. 
r ... lam] Frauen n Schwichtenberg 22 J. 
Stettin, den 10. Juni 1908. [[Gummlin]. Frau Helene Voigt geb. Reetz, 30 F. 
Bekanntmachung 
Aus den Beſtänden der Gasanſtalt ſollen ca. 
20.000 kg altes Gußeiſen und ca. 20 000 kg altes Elysium-Theater. 
Schmiedeeiſen verkauft werden. Angebote mit] Fernſprecher 666. Fernſprecher 666. 


7 Sonnabend: Bons gültig. 
Mein Leopold. 
Sonntag: Bons ungültig. 
meu! Los vom Manne. 
Montag: Kleine Preiſe. Anfang 8 Uhr. 


Doctor Klaus. 


kennzeichnender Ku rift find bis 
zum 20. d. Mts., vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer Nr. 12 der Gasanſtalt, Pom⸗ 
merensdorferſtraße 26, einzureichen, zu welcher Zeit 
die Eröffnung der Angebote in Gegenwart erſchie ⸗ 
nener Bieter ſtattfindet. Die Verkaufsbedingungen 
f löngen ebendaſelbſt in Empfang genommen werden. 


er Magiſtrat, 
Gas- und Waſſerleitungs⸗Deputation. N 


N 


Kirche zu Metz im Jahre 1903). Die Mappe iſt! 


J. fob Hamburg. Per Juni 16,10 G., 16,15 B., per 


n Lin toll 
. Täglich: Garten-Coneert. u Bens ungut 25 i 


Ihnen gelieferten — 2 den Photographien 1 
5 Metzer Domportales Alerböchſ Pele volle 1 
Anerkennung auszusprechen. gez.: Graf Zeppelin.“ Be. 
Ö Die Brauerei Barden 
in Kalk ſteht in Flammen, die ganze Um⸗ 
gegend iſt taghell erleuchtet. Das Feuer brei⸗ 
tet ſich ſehr raſch aus; von Köln ſind vier Löſch⸗ 
züge zur Hilfeleiſtung abgegangen. Näheres 
über den Ausbruch iſt nicht bekannt. 

Lauban „Schleſien), 12. Juni. Auf 
dem hieſigen Bahnhöfe ereignete ſich heute 
Nacht ein Eiſenbahnunglück, das bedeutenden 5 
Materialſchaden verurſachte. Acht beladene 1 
Güterwagen hatten ſich in Langenöls losge⸗ 
löſt, raſten bei ſtarkem Gefälle nach Lauban, In 
wo fie mehrere leere Güter- und Perjonen- 
wagen fortſchleuderten. Drei Wagen des 
Langenölſer Zuges wurden vollſtändig demo⸗ 2 
liert. Perſonen ſind nicht verunglückt. — Auf 
der Oberlauſitzer Strecke Weißwaſſer-Muskau 
wurde ein Mann von einem Eiſenbahnzuge 
totgefahren. 

Neiſſe, 11. Juni. Der Flötiſt Hahn wu 
einer zur Zeit in Heinrichbrunn konzertierenden BR 
Damenkapelle ſchoß Montag abend 111% Uhr 22 
vom Garten aus durch das Fenſter auf die in 2 
der Nähe des Büfetts ſitzende Tochter des Ka⸗ 
pellmeiſters. Die Kugel ſchlug in den Kopf 
des Mädchens hinter dem Ohre ein und be⸗ i 
wirkte ein Heraustreten der Gehirnmaſſe. Ein — 
zweiter Schuß ging fehl. Unmittelbar darauf 
erfolgten drei weitere Schüſſe, welche Hahn cA 
gegen ſich ſelbſt gerichtet hatte. Er wurde mit BE 
drei Schußwunden in der Schläfe aufgefunden. 
Der Beweggrund zur Tat iſt Eiferſucht. An 
dem Aufkommen des Täters und des Mäd⸗ 
chens wird gezweifelt. 3 

Pillau, 12. Juni. Im Neuhauſer 
Walde erſchoß ſich der Hauptmann L. vom 
Fußartillerie-Regiment von Hinderſin. 8 

Bern, 12. Juni. Ein Mitglied des hieſi⸗ 2 
gen Naturheilvereins, der ehemalige Schloſſer * 
Ritſcher, wurde wegen Sittlichkeitsverbrechen, Be: 
begangen an jeiner Tochter und mehreren an⸗ 
deren Patientinnen, die bei ihm Hilfe geſucht 
hatten, zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt. 


Köln, 12. Juni. 


Neueſte Nachrichten. Eu 

Berlin, 12. Junj. In Belgrad 
drücken ſämtliche Blätter die Hoffnung aus, 
daß die mit dem geſtrigen Tage begonnene 
neue Epoche dem Lande Segen bringen werde: 
Nach einer Meldung aus Peſt erkennt die Be⸗ 
völkerung nicht nur die Berechtigung der 


Revolution an, ſondern betont freudig, daß 
die Tyrannei aufhört. Die ermordete Königin 
wird mit Schmährufen verwünſcht. — In 


Sofia iſt der Eindruck, den die Ermordung =. 
des ſerbiſchen Königspaares gemacht hat, ein 
zwar ſehr peinlicher, doch ſcheint das Miniſte⸗ 
rium durchaus nicht daran zu denken, militä⸗ 
riſche Maßnahmen zu treffen. In Sofia kur⸗ \ 
ſiert das Gerücht, daß das ſerbiſche Offizier⸗ 
korps die Ermordung des Königspaares durch⸗ 
aus nicht einmütig billige. 5 
Rom, 12. Juni. Erzbiſchof Dr. Kohn 
wurde geſtern in halbſtündiger Audienz vom 
Papſt empfangen. Seine Freunde verbreite⸗ 
ten die Nachricht, daß er in kürzeſter Friſt nach =.“ 
Olmütz zurückkehren werde. 2 

No in, 12. Juni. Infolge des vor⸗ . 
geſtrigen Kammervotums, bei welchem die a3 
Mehrheit für das Kabinett nur eine ſehr ge⸗ 
ringe war, wird außer dem Marineminiſter 
auch der Kriegsminiſter demiffionieren. Da⸗ 
durch wird eine Miniſterkriſis hervorgerufen, 
indeſſen wird Zanardelli mit der Umbildung 
des Kabinetts beauftragt werden und auch die 
Mehrzahl der Mitglieder des jetzigen Miniitz- 
riums wird in das Kabinett wieder eintreten. 
Bei Eröffnung der heutigen Kammerſitzung 
wird die Miniſterkriſis offiziell bekannt ge⸗ 
geben. 

Oran, 12. Juni. Aus Beni⸗Unif wird 
berichtet, daß die Bedingungen, welche den 
Marokkanern geſtellt wurden, folgende ſind: PR: 
1. freundnachbarliche Beziehungen; 2. Verbot 2 
an die Unruheſtifter, das Gebiet der Ksurs zu 5 
betreten; 3. Zuſicherung von Freiheit und 


7 


Sicherheit an die Bewohner von Figig, welche 
das Gebiet von Ksurs betreten: 4. Verant⸗ 8 


wortlicgfeit der Bewohner von Figig für 
etwaige Unruhen und Auslieferung der Un⸗ 
ruheſtifter; 5. wird den Bewohnern von Figig 
verboten, die Hügelkette ohne Erlaubnis der 
Franzoſen bewaffnet zu überſchreiten: 6. die 
Ksurs ſind verpflichtet, Frankreich über alle 
wichtigen Ereigniſſe zu informieren, eine 
Kriegsentſchädigung von 60000 Franks zu 
zahlen und die Waffen auszuliefern. Frank⸗ 
reich verpflichtet ſich dagegen ſeinerſeits; die 
Freiheit und Sicherheit der Bewohner von 
Figig in ihrem Gebiete aufrecht zu erhalten. 
General O'Connor wird ſich heute nach 
Ainſefia begeben, wo er 2 Tage verbleibt, be⸗ 
vor er nach Oran zurückkehrt. 


re 
Braut- und Hochzeit- I 


Seidenſtoſſe in unerreichter Auswahl. Hochmoderne 

Genres in weiß, ſchwarz und farbig zu bitligſten Engros⸗ 

Preiſen meters und robenweiſe an Private porto⸗ und 

zollfrei. Wundervolle Foulards von 95 Pf. an. Proben 
franto Brieſporto 20 Pf. 


Seidenstoff-Fabrik-Unlon 


Adolf Grieder & Cie, Zürich Bu 


Kgl. Hoflicferanten. Sell weiz). 5 2 


2 
> = 
f — 
N 5 


1 


re ar, 
Börſen-Berichte. N 
Getreidepreis⸗Notiern igen der Land wirt⸗ 

ſchaftskammer für Pommern. 

Am 12. Inni 1903 wurde für inläudiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
132,00 bis 133,00, Weizen 163,00 bis 165,00, 
Gerſte —,— bis —.—, Hafer —,— bis —.—, ir 
Rübſen ——, Kartoffeln —,—. ö N 


Magdeburg, 
Abendbörſe. 


11. Juni. Roh zu ker. 
I. Produkt Ter miupreiſe Tranſit o 


Juli 16,20 G., 16,30 B., per Auguſt 16,45 G., 1 
16,50 B., per September 16,55 G., 16,70 B., f 
per Oktober⸗Dezember 17,70 G., 17,80 B., per 24 
Januar⸗März 18,05 G., 18,10 B., per Mai 18,40 2 
G., 18,50 B. Stimmung ruhig. AR 


Vorausſichtliches Wetter 3 
für Sonnabend, den 13. Juni 1903. 
Veränderlich, ſtrichweiſe ſtärkere Niederſchläge. 
= e 


Dellevue-Theater. 
Feng agil Der neue Stiſtsarzt. 
' Einfall 


ETEWTETTER FT BDIC ZUR 
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Sauerſtoff zu oxydieren, d. h. das Blut mit 
Sauerſtoff zu ſättigen, damit es einerſeits ſchnell 
ſeine Blutkörperchen vermehren und die Nahrungs⸗ 
ſäfte für die Ernährung 7 Körperzelle aus⸗ 


durch das gekräftigte Blut in erhöhtem Maße] Die Methode iſt ganz neu, ſtreng wiſſen⸗ 
ernährte Gehirn⸗ und Nervenſubſtanz wird geſund, ſchaftlich und hat in unzähligen Fällen ungehoffte 
ruhig und ſteht in Gemeinſchaft mit dem Blute Reſultate geliefert, wie fie keine andere Behand⸗ 
wieder in normaler Weiſe dem Stoffwechſel vor, lungsweiſe auch nur annähernd vergleichbar auf⸗ 


nervöſe Herzunruhen) durch die ſchnell 
Vermehrung der Blutzellen und die for 
cierte Ernährung und Belebung der 
Nervenſubſtanz. 


i Die neueſte Behandlung der 
5 Tuberkuloſe, 


der Eenährungs⸗ und Entwicklungsſtörungen, nutzen kann, ſowie anderſeits die Bazillen uſw. ſodaß Neuralgien, Neuraſthenie, Gicht, Rheumatis⸗ zuweiſen hat, u. zwar bei folgenden Krankheiten: 4. Stoffwechſelkrankheiten Rheumatismus 
der Magen⸗, Nerven⸗ und Stoffwechſel⸗ durch direkte orybierende Zerſetzung vernichtet. mus und Zuckerharnruhr auf die natürlichſte 1. Magenkrankheiten (Appetitloſigkeit, Ka⸗ Gicht, Diabetes uſw.) ( durch dire 
krantheiten. Wir beſitzen nun in der Heilkunde kein anderes Weiſe ſchwinden. Es iſt die allgemein regene⸗ tarrh, Magenkrampf, Verſtopfung uſw.) Oxydation der organiſchen Stoffwechſel⸗ 

Nach mehrjährigen ärztlichen Verſuchen und] Mittel, welches gleichzeitig als ſtärkſtes Antiſepti⸗ rierende Wirkung des aktiven Sauerſtoffs auf durch die oxydierende Vernichtung der gifte und durch die regulierende Tätigkeit 


Beobachtungen an Tieren und Menſchen iſt man 
zu der Ueberzeugung gekommen, daß die Vana⸗ 
diumbehandlung in der Tat endlich das Problem 
jahrhundertelanger Forſchung löſt, nämlich im 
Körper ſelbſt Sauerſtoff in statu nascendi in 
jeder beliebig gewünſchten Menge entſtehen zu 
laſſen. Mau benutzt hierzu die einzig daſtehende 
Eigenſchaft des Vanadium, in den kleinſten Mengen 
unbegrenzte Mengen Sauerſtoff ſauerſtofftragenden 
Stoffen zu entreißen, um als Transporteur ihn 
vollſtändig an Alkakien (Blut, Bazillen, Fermente 
uſw.) abzugeben und dieſe energiſch mit aktiven 


kum gegen Krankheitsgifte und als Anualytikum 
zur ſchnellen Kräftigung des Geſamtorganismus 
wirkt, als den Sauerſtoff, beſonders aber in statu 
nascendi als O01. Sowohl die krankhaften Fer⸗ 
mente des Verdauungsapparates, wie die Mikroben 
im Blute und in den Geweben werden zerſtört, 
die Verdauung wird regelmäßig und vollſtändig, 
die Aſſimilation der Nahrungsſäfte geht prompt 
vor ſich. Der Appetit erſcheint in wenigen Tagen, 
das Körpergewicht ſteigt ſehr ſchnell und die ſtark 
vermehrten Blutzellen eliminieren vollends die vom 
Sauerſtoff ſchon abgeſchwächten Bazillen. Die 


Norddeufsche Creditansfall 


Aktien⸗Kapital 10 Millionen Mark. 
Stettin, 
Schulzenſtraße 30-31. 
Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn 
Eröffnung laufender Rechnungen. 
Annahme von Baareinlagen auf 


jede einzelne Körperzelle, 
Heer der verſchiedenſten Krankheiten 
Judikationen für die Methode zuſammenfaßt. 

Das Vanadiol iſt abſolut ungiftig in den 2. 
größten Mengen und hat keinerlei üble 
Nebeneinwirkung auf den Körper. Es hat folgende 
Zuſammenſetzung: Vanadiumſaly 2 gr, Sanerſtoff 
gebunden 100 gr auf 1 Liter Waſſer. 

Der Tuberkuloſekongreß in Paris und vornehme 
mediziniſche Blätter (Journal für Medizin uſw.) 
haben rückhaltlos den hohen Heilwert des Vana⸗ 
diol in anerkennendſter Weiſe betont. 


welche ein großes 
als 


krankhaften Gärſermente in Magen und 
Darm und durch die Kräftigung der Ver⸗ 5. 
dauungsdrüſen. 
Kranheiten der Atmungsorgane (Tuber⸗ 
kuloſe, Bronchitis, Katarrh uf.) durch 
Tötung der Bazillen, den enormen 
Appetit, welcher ſich nach einigen Tagen 
entwickelt, und durch Regeneration des 
Blutes (Körpergewichtszunahme bis 5 kg 
in 2 Monaten). 
3. Blutarmut und Nerveileiden (Angemie, 
Neuraſthenie, Neuralgie, Schlafloſigkeit, 


des geſundeten Blut⸗ und Nervenzuſtandes. 
Bei appetitloſen und ſchwächlichen Kindern 
und Erwachſenen, um den Körper zur 
normalen Eutwickelung zu zwingen und 
die ſchwächenden Krankheiten fernzuhalten, 
beſonders da, wo erbliche Belaſtung beſteht 
oder Anſteckung droht. 
Weitere Auskunft und ärztliche Broſchüre gratis. 
Behandlung für 1 Monat: 1 Flakon 10 Mark. 
Zu beziehen durch die Apotheken, wo nicht, 
durch das 
Vanadium⸗Depot, Vollmershauſen, Bez. Köln. 


Zum 25jährigen Jubiläum von 
Apotheker Richard Brandt’s Schweizerpillen. 


25 Jahre werden es demnächſt, als der damals in Schaffhauſen anſäſſige deutſche Apotheker Richard Brandt auf Veranlaſſung 
von befreundeten Aerzten die Schweizerpillen im Großen herſtellte und den Vertretern der mediziniſchen Wiſſenſchaft zu Verſuchen überſandte. 

Welche Aufnahme und Beurteilung das Präparat ſ. Zt. bei zahlreichen angeſehenen deutſchen und ausländiſchen Univerſitäts⸗ 
Profeſſoren, praktiſchen Aerzten und mediziniſchen Zeitungen gefunden, möge man aus einer Broſchüre erſehen, in welcher viele Hundert 
Berichte enthalten ſind. Dieſe Broſchüre kann vom Unterzeichneten bezogen werden. 5 

Die oben angegebenen berufenen Richter haben ſodann in einer Weiſe, wie es bisher noch nie für ein ſolches fertiges Arzneimittel 
geſchehen, den Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen, wie aus nachſtehenden Berichten erſichtlich das Zeugnis ausgeſtellt: 

FRA 1. daß ſie ein ſicher und angenehm wirkendes Abführungsmittel find, 1 


proviſionsfreien Check- 


oder Depoſiten⸗Kouten unter günſtigſter Verzinſung. daß die Wirkung eine prompte und von allen unangenehmen Nebenerſcheinungen freie iſt, 
An: und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder „daß fie auch bei fortgeſetztem Gebrauch unſchädlich find, ‚ 


daß fie von keinem anderem ähnlichen Mittel übertroffen werden, 
daß ſie das Vertrauen, daß ſie genießen, verdienen. 

Dieſe überaus glänzenden Feſtſtellungen und Empfehlungen verſchafften dem Präparat das allgemeine Vertrauen und die Aufnahme 
und Verwendung, die es in den 25 Jahren gefunden hat. 

Viele Millionen Menſchen haben den Schweizerpillen in der langen Zeit von 25 Jahren Befreiung von unaugenehmen 
Störungen in den Verdauungsorganen und Vermeidung von ernſteren Erkrankungen zu verdanken. Trotz der Verwendung in einer 
ſolchen Anzahl iſt nie ein Fall zur Kenntnis gekommen, wo bei vorſchriftsmäßiger Anwendung des Mittels unangenehme oder für die 
Geſundheit dachi Folgen eingetreten wären. Die Beweiſe hierfür werden durch jedermann zugänglichen Berichten von ca. 1000 deutſchen 
Apothekern erbracht. 

Welchem Bedürfnis die Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen entſprechen, geht aus dem oben Geſagten hervor, und 
wird ferner noch dadurch bewieſen, daß ſie ſich heute wie damals, alſo während 25 Jahren, der gleichen Gunſt des Publikums, insbeſondere 
der Frauenwelt erfreuen. 8 

Daß dies nur möglich, wenn die Herſtellung eines Mittels und ſeine Wirkung eine über allen Zweifel erhabene iſt, bedarf wohl 
keines beſonderen Beweiſes. - 

Welches andere fertige, ähnliche Arznei oder ſonſtiges Mittel kann fich gleicher Erfolge bei Aerzten und dem Publikum, bei Arm 
während 25 Jahren rühmen? — € 25 

Da nun eine zu erwartende Verordnung des Bundesrates das Ankündigen fertiger Arzneimittel verbietet, ſo ergreift der Unter⸗ 
zeichnete heute die Gelegenheit, beim 25.jährigen Jubiläum der Apotheker Richard Brandt 'ſchen Schweizerpillen den Herren Profeſſoren 
und Aerzten, ſowie Allen, welche das Präparat gebraucht und empfohlen und damit zu ſeinem heutigen Ruhm beigetragen haben, aufrichtig 
an dieſer Stelle zu danken. . 8 8 

Zugleich bittet er alle diejenigen, welche die hohen mediziniſchen Eigenſchaften der Apotheker Richard Brandt ſchen Schweizerpillen 
kennen lernten, auch fernerhin denfelben gewogen zu bleiben und durch gütige Empfehlung dem Mittel weitere Freunde zu gewinnen. 

Zum Schluſſe wird noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die große Beliebtheit der Apotheker Richard Brandt'ſchen 
Schwelzerpillen zu verſchiedenen Nachahmungen führte und daß auch verſucht wird, andere Mittel an Stelle der Schweizerpillen zu verkaufen. 

Man beachte daher, daß die ächten Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen ein rotes Etiquett mit einem weißen Kreuz, mit dem 
Namenszug Richard Brandt 's, tragen und wende man ſich an den Unterzeichneten oder Apotheker Heimſch in Eſflingen (Württbg.), wenn 
es nicht gelingen ſollte, das ächte Präparat zu erhalten. Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen ſind in faſt jeder Apokheke, die 


Schachtel a Mk. 1. — erhältlich. 
Richard Brandt's Nachfolger Fr. Merckling, 


Schaffhauſen (Schweiz), im Juni 1903. 
approbierter deutſcher Apotheker. 


wünſchenswerthen Auskunft. 
Gewährung von Vorſchüſſen gegen Verpfändung von Werth⸗ 
papieren oder Waaren. 
Ankauf von Baukaccepten und auslandifchen Wechſeln. 
Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 
Einlöfung von Coupons und Dividendenſcheinen. 
Verwaltung und Verloſungs⸗Kontrolle offener 

Depöts. 

(Die übergebenen Wertpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter⸗ 
leger unter Namensbezeichnung aufbewahrt. 

der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl 
kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


t= 9 


Effekten⸗ 


und Reich 


„ Technikum Stermberg e 
(*) 


Maschinenbau. — Elektro-Ingenieure. — Techniker. — Werkınstr. — Einjühr, Kurse, 


„Schweizerpillen“ in zufriebenftellender 
Weiſe. Jedenfalls ſtehen ſie anderen 
erprobten Mitteln ähnlicher Zuſammen⸗ 
ſetzung nicht nach. 


Profeſſor Dr. Reclam in Leipzig: Ihre 
Schweizerpillen haben ſich mir namentlich 
in der Frauenpraxis bewährt und werden 
(3, Stück eine Stunde nach dem Morgen⸗ 
2 5 ern upon menz weil De Her 

0 e chwer veraulg 
ur be tern mit igen der Vebens⸗ 
weiſe oder in höherem Alter — kurz bei 


Univerſitäts⸗Docent Dr. Bleichſteiner in 
Graz: Die mir ſeinerzeit gefandten Pillen 
habe ich in meiner Familie gebraucht 
und kann ſie loben. 

Profeſſor Dr. Brandt in Klauſenburg: 
Ihre Pillen habe ich in meiner Privat» 
praxis mehreren Patienten empfohlen 
und von allen Setreffenden die Ver⸗ 


ſicherung erhalten, daß ſolche eine an: 

as in weiteren Kreiſen erworbene Ver⸗ 
„rere trauen wobt verdient. = 

Profeſſor Dr. Fichhorſt in Zürich: Die Profeſſor Dr. H. Ritter von Hebra, Dozent 
Pillen habe ich erhalten und geeigneten für Dermatologie und Syphilidologie in 
Kranken verordnet, welche mit der Wirkung Wien: Habe Ihre Schweizerpillen auch 


Proſeſſor Dr. v. Stoffela in Wien VIII: 
Ich habe die mir ſeinerzeit zugeſendeten 
Pilnlae helvoticae“ erhalten, deren 
Wirkung erprobt und dieſelbe in jeder 
Beziehung ausgezeichnet gefunden. 


Profeſſor Dr. Virchow in Berlin: In 
Folge meiner Erkrankung bin ich außer 
Stande geweſen, Ihre Pillen an anderen 
E ai au wu ſelhſt zu er i 
kaun demnach ane Wirkung a 
der Pillen eine promple und von allen 
nubequemen Nebenerſcheinungen freie war. 
Ich bezweiſte auch nicht, daß ein prolongir⸗ 


General⸗Arzt Dr. Henrici in Poſen: Die 
Probeſendung Ihres Präparates (Tilnlae 
Helveticae) habe ich ſ. Z. richtig er⸗ 
halten. Judem ich Ihnen dafür meinen 
beiten Dank ausſpreche, erlaube ich mir 
hinzuzufügen, daß ich nach dem Ergebniſſe 
einzelner, mit den Pillen angeſtellter Ver⸗ 
ſuche das Präparat für ein gutes und 
3 Abführmittel halte, welches 


Continental 


Beſter PN E UMA TI 
für Fahrrad und Automobil. 


N 


Trägheit der Darmbewegung — erweiſen 


ſie ſich vorteilhaft. 


Continental Gaoutchouc u. G. Co., Hannover zum 


Einzige Spezialfabrik des Ostens. 


Columbus - Spiritus - Lokomobilen 
sind die einfachsten der Welt. 


Inbetriebsetzung 5 Sekunden. 
Keine Reparaturen. — Keine Konzession. — Geringster Spiritus- 
verbrauch. — Probelieferung. — Zahlungsbedingungen nach Uebereinkunft. 
Lieferung kompletter Dreschsätze. 


Spiritus-,Benzir-, Gas-, Sauggas-Motore. 


EmilAhorn, 
Steinmetz⸗Meiſter, Stettin: Grünbof, Nomitzerſtraße 15d. 
Fernſprecher 576.  Haltejtelle der elektriſchen Straßen bahn. 


Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Grauit⸗ und Marmor⸗Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. > 


Grabgitter in Guß⸗ und Schmiedeeiſen 


in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Nach hork: 11.06. Schnellpd. Blücher. 
Gitterschwellen und Fundamente. F 8 U er eg Reaper 1110. Voerde Bäder 
vr Große Auswahl gebührenfreier Denkmäler ei Ee } ‚BD 424 9 7 5 18./6. Schnellpd. Deutſchland 
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® d 6 0 F N * K Gesichtspuder anerkannt und mit Vorliebe angewendet; sie geben dem Teint ein rosiges, = P 28.17. Schnellvd. Moltke 
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35, 5 = 18/7. „ Armenia. 
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zufrieden waren. 

Proſfeſſor Dr. Carl Emmert in Zern: Die 
gefällige Zuſendung Ihrer „Pilulae bel- 
veticao" habe ich 2 % . und 
danke Ihnen dafür nebſt Mitteilung, daß 
ich dieſe Pillen in meiner Praxis häufig 
augewendet habe und noch weiterhin au⸗ 
wenden werde. Denn: 

Ich hatte dieſe „Schweizerpillen“ nach 
meiner Erfahrung für ein ſehr geeignetes. 
mild und doch, in entſprechender Menge 
angewandt, ſicher wirkendes Abfübr⸗ 
mittel, das für dieſen Zweck von teiner 
anderen mir bekannten Kompoſition über⸗ 
troſſen wird. 

Profeſſor Dr. 147 in Straßburg 1. Elſaß: 
Zur ergebenſten Antwort, daß viele meiner 
Klienten Ihre Pillen mit gutem Erfolge 
brauchen. 

Profeſſor Forſter in Birmingham: Reſultate 
ſehr zufriedenſtellend. 


Profeſſor Dr. F. Th. v. Frerichs in Zerlin: 
Probiert und bewährt befunden. 

Profeſſor Gairdner in Glasgow: Ein an⸗ 
genehmes Laxativo. 

Profeſſor Dr. v. Gietl in München: Den 
terapeutiſchen Wert, wie ihn ſo viele 
Aerzte von großer Erfahrung anerkennen, 
kann ich nur beſtätigen. 


Die Rich. Srandt's Schweizerpillen beſtehen aus: Extract: v. Silge 1,5 gr, Moſchusgarbe, Allos, Abſputh je 1 Kr, Bitterklee, Gentian je 0,5 gr. 


== S. keeder's Bremer Börsenfeder 


seit 30 Jahren bekannt u 


bei hartnäckiger Verſtopfung wirkſam ge⸗ 
funden. 

Profeſſor Dr. A. Hirſch in Berlin W.: Nach 
mehrjährigen Erfahrungen kann ich das 

ünſtige Urteil, welches viele meiner 
erren Kollegen über die Wirkſamkeit 
der Frandt'ſchen „Filnlae helveticae“ 
ausgeſprochen haben, vollkommen bes 
ſtätigen. 

Profeſſor Dr. E. Kohlſchütter in Halle a. S.: 
Ich habe Ihre Sendung Schweizerpillen 
erhalten und alle Veranlaſſung, mit der 
prompten, ausgiebigen und von allen 
unangenehmen oder gar ſchädlichen Neben⸗ 
erſcheinungen freien Wirkung derſelben 
zufrieden zu ſein. 

Profeſſor Dr. von Korczynski, Direktor der 
mediziniſchen Klinik in Krakau: Ich habe 
mich überzeugt, daß Ihre Pillen wirklich 
empfehlenswert ſind. 


Profeſſor Dr. A. Lüde in Straßburg: 
Obwohl ich als Chirurg nicht in der 
Lage bin, die Trandt'ſchen Schweizer⸗ 
illen oft anzuwenden, habe ich ſie doch 
chon feit längeren Jahren gelegentlich 
verordnet und mit Erfolg. 


Profeſfor Dr. Martius in Noftod l. Mecklbg.: 
Da, wo ausnahmsweiſe Abführmittel 
nicht zu umgehen waren, wirkten die 


* 1 


5 2S:RDEDER'S 2 


1 beceß BORSENFEDER 


i Schönheit ist Jugend. 


Leichner” 


id weltberühmt als beste Sohreibfeder. 
Ueberall zu haben. 


Man verlange ausdrücklich: S. ROEDHER “'S Bremer Börsenfeder. 


ter Gebrauch derſelben ohne Schaden 
möglich iſt. 


Profeſſor Dr. C. Witt in Kopenhagen: 
Ich habe ſie in einer Reihe von Fällen 
verſucht und gute Reſultate davon ge⸗ 
wonnen. 


Profeſſor Dr. Zdefauer in St. Petersburg: 
Endlich kann ich Ihnen nach einiger 
Erfahrung an mir ſelbſt und einigen 
Patienten ein Gutachten über Ihre treff⸗ 
lichen Pilulae Holveticae abgeben, 
welches ich ſo formuliere: 

„Die Pilulae Holvetioae des Herrn 
Apotheker Richard Brandt aus Zürich 
ehören durch ihre glückliche Zuſammen⸗ 
etzung unzweifelhaft zu den toulſch 
abführenden Mitteln, welche ohne 
alle Nebenwirkungen leicht und ſicher 
wirkten. — Nach längerem Gebrauch, bei 
beſtehenden Conſtipationen, aus Atonie 
des Dickdarms herrührend, regeln ſich 
die Darmfunktionen und wenn fie dann 
ausgeſetzt werden, hinterlaſſen ſie keine 
Neigung zu Conſtipationen, wie das bei 
den meiften Abführmitteln der Fall iſt.“ 


Profeſſor Dr. Lambl in Warſchau: Richard 
Srandt's Pilulao Holveticae werden 
von mir bei chroniſcher Conſtipation mit 
antem Erfolge ordinirt, ſelbe find beliebt, 
weil deren Gebrauch von keiner unan⸗ 
genehmen Nebenwirkung begleitet iſt. 


Profeſſor Dr. von Nußbaum in München: 
Ich war damit zufrieden. 


Profeſſor J. Soederſtädt in Kaſan: Ich 
habe das Vergnügen, Ihnen mitzuteilen, 
daß in Fällen von leichter Stuhlver⸗ 
ſtopfung die Pilulae helveticao mit 
ſehr gute Dienſte geleiſtet haben. 


Profeſſor Dr. v. Scanzont in Würzburg: 
Ich ziehe Ihre „Schweigerpillen 5 
längerer Zeit mit gewünſchtem Erfolg in 
Auwendung. 


Profeſſor Spencer in Sriſtol: Verſuche in 
meiner Familie haben erfolgreiche und 
angenehme Wirkung ergeben. 


rofeſſor Dr. R. Stintzing in Jeng: Hier⸗ 

But beſtätige ich dankend den Empfan 
ihrer Sendung. Wenn ich auch kürzli 
nicht gerade Gelegenheit hatte, Ihre 
Pillen anzuwenden, ſo ſind mir dieſelben 
doch ſeit lauge als gutes Abführmittel 
bekannt. 
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1 großes Comtoirzimmer, 
wenn gewünſcht, geteilt zu vermieten im Hauſe 
Mönchenbrückſtr. 4 u. Bollwerk ⸗Ecke. 

Zu melden bei Otto Hempel I. 

Wilhelmſtraße 20, 
Hinterhaus 4 Tr, Wohnung von 2 Stuben 
und Küche zum 1. Juli zu vermieten 
Preis 12 J. 

Näheres Kirehplatz 3, 1 Tr. 


Hamburg, 10. Juni 1903. 


Hamburg⸗Amerika⸗Linie. 
Die nächſten Abfahrten von Poft- und Paſſagier⸗ 
Dampfern finden ſtatt: 
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